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Jie Taube mit dem Gelzweige.
Die Beendigung des griechiſch- türkiſchen Krieges darf, wie

zit ſchon geſtern als geſichert gelten und die
veute vorliegenden Nachrichten ſtellen es außer Zweifel, daß die
atſche Anſchauung über das, was zur dauernden Pazifizirung

des Orients zu geſchehen habe, nachträglich auch an denjenigen
Stellen durchgedrungen iſt, wo man anfänglich vorzog, die
Dinge ruhig gewähren zu laſſen. Der deutſche „Reichs-
njeiger“ veröffentlicht folgendes offiziöſe Communiqué:

„Nachdem griechiſcherſeits die Bedingungen erfüllt worden
ud, von denen die deutſche Regierung ihre Mitwirkung an der

Juervention abhängig gemacht hatte, iſt der kaiſerliche Geſandte
R Athen angewieſen worden, ſich an den Mediationsverhand-
lungen zu betheiligen. Die betreffende Weiſung iſt noch geſtern
Abend nach Athen abgegangen.“

Die von deutſcher Seite für die Theilnahme an der Ver-
witelung zwiſchen der Türkei und Griechenland geſtellte Be
dingung lautete dahin, daß einmal ſämmtliche griechiſchen
Truppen aus Kreta zurückberufen werden und zugleich die
Autonomie der Jnſel in aller Form anerkannt werden müßte.
Anthentiſchen Erkundigungen zufolge wird die Note der
Mächte in folgender Form abgefaßt ſein

„Auf die Erklärung Griechenlands, daß es ſeine Truppen von
Kreta zurückzieht und der Autonomie der Jnſel in aller Form
zuſtimmt, ſowie daß ſie ohne Vorbehalt die Rathſchläge der Mächte
annimmt, interveniren dieſe bei dem griel iſch türkiſchen Konflikt
im Intereſſe des Friedens.“

Die Regierung wird die Note mit der Erklärung beant-
worten, ſie vertraue die Jntereſſen Griechenlands den Händen
der Mächte an. Die Ueberreichung der Note wird, nachdem
der deutſche Geſandte nunmehr ſeine Jnſtruktionen empfangen
hat, wahrſcheinlich noch heute erfolgen.

Wenn, wie zu erwarten iſt, die Vermittelung s-
aktion der Mächte demnächſt in deutlicher erkennbaren
Fluß geräth, wird auch der Moment gekommen ſein, die Be
dingungen einer näheren Prüfung zu unterziehen, welche im
Hinblick auf den türkiſch griechiſchen Friedensſchluß zu formuliren
ſein dürften. Da Niemand, nicht einmal die Pforte, an Ge
e rretungre denkt, auch die wunderliche Jdee der
Auslieferung der griechiſchen Kriegsflotte nicht
ernſt genommen zu werden verdient, ſo bleibt nur die Feſt
ſezung einer angemeſſenen Kriegsentſchädigung übrig, auf
welche die Türkei einen durchaus berechtigten Anſpruch erheben
kann. Da drängt ſich aber gleich wieder die Frage auf wo
her ſoll das bankerotte Griechenland das Geld zur
Zahlung dieſer Entſchädigung nehmen, welche Sicherheit
kann der Türkei geboten werden, daß ihre Forderungen nicht
ganz gegenſtandslos bleiben werden? Griechenland ſteht ſchon
lange auf der Liſte der ſchlechteſten und böswilligſten Zahler,
es wird alſo kaum auf dem Wege der Anleihe das nöthige
Geld aufzutreiben im Stande ſein. Die Mächte müßten alſo
ſelbſt die Bürgſchaft übernehmen, und das könnten ſie wieder
nur thun, wenn ſie in der Lage ſind, die Finanzgebarung
Griechenlands in wirkſamer Weiſe zu überwachen. Da giebt
es keinen anderen Ausweg, als die Einführung einer
internationalen Staatsſchuldenverwaltung,
wie ſie ſich bisher in der Türkei und in Egypten zum Segen

ausreichende griechiſche Staatseinnahmen und das Recht zur
Errichtung beſonderer Monopole überwieſen werden, um daraus
nach und nach die türkiſche Kriegsſchuld verzinſen und abtragen
u können. Gleichzeitig könnte ihr die endliche Regelung und

btragung der bisherigen griechiſchen Staatsſchulden übertragen
werden. Jn den griechiſchen Kaſſen mag jetzt große Ebbe
herrſchen, aber Griechenland iſt gleichwohl im Stande, ſeine
Schulden gänzlich zu tilgen, wenn nur endlich ein
mal mit der ſchauderhaften Miß wirthſchaft in der
ganzen Verwaltung gebrochen wird, die dem Lande zur
Unehre gereicht und es nunmehr an den Rand des Verderbens
gebracht hat. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß die griechiſchen
Machthaber nach aller Verblendung, die ſie bis in die jüngſten
Tage gezeigt haben, mit dieſer Mißwirthſchaft aus eigener
Kraft brechen werden, wie andererſeits auch die griechiſche Re
gierung im Namen der ſogenannten „nationalen Würde“ eine
ſolche internationale Verwaltung bisher ſtets zurückgewieſen hat.
Das griechiſche „Volk“ würde angeblich eine ſolche Bevor
mundung nicht ertragen, während es das Odium des Staats
bankerotts ganz ruhig und gelaſſen auf ſich genommen hat.

Seitens der Wiener Diplomatie wird es beſonders aner
kannt, daß Deutſchland darauf beſtanden hat, Griechenland
müſſe ſich bedingungslos dem Willen der Mächte unterwerfen,
wenn ſie zur Wiederherſtellung des Friedens interveniren
ſollten. Nur dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, wenn die
griechiſche Regierung endlich nachgiebt. Von diplomatiſcher
Seite war betont, das ſicherſte Mittel, den Trotz Griechen-
lands für lange Zeit zu brechen, wäre der Vormarſch der
Türken nach Athen geweſeu.

c

Auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatz iſt
es am Montag, mit Ausnahme kleiner Scharmützel, zu keinen
Zuſammenſtoß gekommen, da die kriegeriſchen Operationen durch

egenwetter ſehr erſchwert wurden. Beide Theile ſtehen kampf
bereit, ſoweit das Wort auf die griechiſchen Truppen überhaupt
Anwendung finden kann, einander gegenüber. Die erſte
griechiſche Vertheidigungslinie erſtreckt ſich von Domoko bis
Lutros dort ſteht auch eine Schaar Aufſtändiger unter Mylonas.
Die zweite läuft auf der früheren Grenze hin, die dritte bilden
die Thermopylen. Ein Detachement von 2000 Griechen iſt nach dem
NezeroSee, im Süden von Domoko entſandt, um das dortige
Defilee zu decken. Die Bemühungen des Generalſtabes gehen
dahin, die Einſchließung Domokos durch die türkiſchen Truppen
zu verhindern. Die Griechen haben einige Verſtärkungen er-
halten. Es ſind 3000 Mann von Lamia nach Domoko ab-
gegangen. Etwa 1000 Garibaldianer trafen Dienstag ein.
Die türkiſchen Vorpoſten ſtehen vor Domoko und haben mit
griechiſchen Vorpoſten einige Schüſſe gewechſelt. Auch die Türken
ziehen weiter Verſtärkungen heran. Jn Lariſſa iſt eine neue
Diviſion mit Mauſer-Gewehren bewaffneter Nizams eingetroffen,
die alsbald weitergeht.

Aus Epirus meldet der türkiſche Kommandant des
Truppenkorps einen neuen Sieg der Türken. Ein griechiſches
aus Regulären und Freiwilligen beſtehendes Detachement, das
fich auf den Höhen nächſt Kamarina, einem Dorfe 25 Kilo-
meter nördlich von Preveſa, feſtgeſetzt hatte, wurde von drei
Bataillonen türkiſcher Truppen mit Geſchützen angegriffen. Nach
einigen Kanonenſchüſſen wurde Kamarina von den Türken er

Kirche znrück, welche gleichfalls von den Türken erſtürmt wurde.
Die Griechen, welche große Verluſte erlitten, zogen ſich nun
mehr über Claro Tepe in das Thal bis zur Brücke des heiligen
Georgios zurück, wo ſie einen verzweifelten An-
griff unternahmen, der jedoch von den türkiſchen Truppen
zurückgewieſen wurde. Die Griechen ſind in wilder
Flucht davongeeilt.

Dentſches Reich.
Vom Aufenthalt des Kaiſers in Lothringen wird ge-

meldet: Geſtern Morgen um 8 Uhr ging der kaiſerliche
Sonderzug von Kurzel nach Moulins ab, wo der Kaiſer, die
Kaiſerin und Prinz Adalbert zu Pferde ſtiegen und bis Point
du jour, zwei Kilometer öſtlich von Gravelotte, eine Entfernung
von insgeſammt zwölf Kilometer, ritten. Das Wetter war
während des Rittes ſehr ungünſtig bei einer Temperatur von
nur zwei Grad Wärme. Beim Beginn der Manöver erhob ſich ein
Nordweſtſturm mit ſchwerem Hagelſchlag. Die Allerhöchſten
Herrſchaften haben trotzdem der Uebung bis zum
Schluß beigewohnt. Von Metz war eine Brigade dem von
Weſten kommenden Feind entgegengerückt. Ein hartnäckiges
Gefecht entſpann fich um den Enzpaß durch die Schlucht
zwiſchen Gravelotte und Saint- Hubert. Der Gegner wurde
wiederholt abgewieſen. Derſelbe umging ſodann mit über-
legenen Kräften den diesſeitigen linken Flügel, und warf die-
ſelben von Ars kommend zurück. Darauf erfolgte der allgemeine
Rückzug auf Metz. Um x12 Uhr ſchloß die Uebung. Die
Haltung der Truppen war trotz der großen Märſche und An-
ſtrengungen vorzüglich.

Kaiſer Wilhelm hat durch die Botſchafter in Wien
und Rom die jüngſt von ihm verfaßten neuen Marine-
tabellen auch den dortigen höchſten Marinebehörden über
reichen laſſen.

Der deutſche Kaiſer hat 10000 Francs für die von
dem Wohlthätigkeitsbaz ar in Paris unterſtützten
Anſtalten geſpendet. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter
hat die Summe bereits der Vorſitzenden des Komitees, Prinzeſſin
Wagram, übergeben.

Die bereits im Auszuge mitgetheilte Rede des Fürſten
Bismarck auf die Anſprache des Dr. Semler bei dem
am Tage des Frankfurter Friedensſchluſſes, dargebrachten
Fackelzug des Hamburger Reichstags wahlvereins
lautet nach den „Hamburger Nachrichten“ wörtlich wie folgt:

„Meine Herren! Es hat mir herzlich leid gethan, daß ich Sie
am 1. April nicht empfangen konnte und die Ehre Jhres Beſuches
habe ablehnen müſſen. Jch danke Jhnen, daß Sie ſich nicht haben
abſchrecken laſſen und danke Jhnen für die Wahl des heutigen
Tages. Von allen Erinnerungen, die mich mit meiner amtlichen
Vergangenheit verknüpfen, ſind die Friedensſchlüſſe die angenehmſien.
Jch habe in dieſen Tagen ja manche Gedächtnißfeier
meines öſſentlichen Lebens, die älteſte iſt die meines Eintritts in
die parlamentariſche Politik vor 90 Ja hren ziemlich genau in
den vereinigten Landtag von 1847. Jn dieſer langen Zeit habe
ich viel Liebe und viel Haß erfahren, aber es iſt ein Vortheil des
Altwerdens, daß man gegen Haß, Beleidigungen, Verleumdungen
gleichgiltig wird, während die Empfänglichkeit für Liebe und
Wohlwollen ſtärker wird. Dieſe Beweiſe der Liebe meiner Lands-
leute habe ich hier an dieſer Stätte manche erhalten, auch auswärts

der beiden Länder beſtens bewährt hat. Jhr müßten l ſtürmt. Die Griechen zogen ſich in die dahinter liegende im deutſchen Reiche, überall, und es iſt das der Eindruck, den ich

Nachdruck verboten. nachher im Kotillon, und eben ſo oft ſchien es ihr unmöglich, ſöhnen, und ſagte galant: „Als ich im Jahre 42 die Ehre
an ihn, wie er heute war, die Worte zu richten. hatte, in Breslau mit Jhnen, als Fräulein von Schlötter zuGabriele. Von der Haupttafel, an der es nicht eben lebhaft zuging tanzen, war es ſchon allgemein bekannt, daß das gnädige

10) R A. Senten, hörte man plötzlich Frau v. Gräfes Stimme mit großer Fräulein mit ungemein ſcharfem Verſtande begabt ſeil“
man von S. Wichtigkeit, wie es das tiefe, volle Organ bedingte: „Hören „Hören Sie“, begann Frau von Gräfe gereizt, dieſe

(Fortſetzung aus Nr. 217.) Sie, Herr v. Achenthal, ich finde es fürchterlich, wenn eine Gedächtnißſchwäche war ihr doch zu arg, „vor 41 Jahren
„Der Brautchor aus dem Lohengrin, Herr Präſident,“

entgegnete Herr v. Gräfe, entzückt, eine ſympathiſirende Seele
gefunden zu haben. „Dieſer Wagner iſt doch unvergleichlich

Wie Alles im Leben, ſo ging auch dieſe Pauſe vorüber,
die zwar bei einer größeren Geſellſchaft in beſchränkten Räumen
immer nothwendig iſt, aber nicht gerade den angenehmſten Theil
des Abends auszumachen pflegt. Alle Welt, jung oder alt, wird
in einem möglichſt kleinen Raume zuſammengepfercht der Lohn
jener „bitte gnädige Frau“ wechſelt wirkungsvoll mit des

Gaſtgebers Aufforderung „möchten die Herren vielleicht die Güte
haben, unterdeſſen hier hereinzutreten!“ und glücklich, wer eine
Fenſterniſche erobert, wo er ſicher vor Tiſchecken, Stuhlbeinen
und vor den Ellenbogen der Schwarzfräcke iſt. Das Fenſter
brett iſt ſchließlich noch die einzige Sitzgelegenheit, die dem Gaſt
nicht mit der ſtereotypen Redensart: „Dürfte ich vielleicht um
den Stuhl bitten aus der Hand gezogen werden kann.

Die Frau des Hauſes eröffnete den Reigen am Arme
des Präſidenten und nahm vor dem mit fliegenden Engeln,
und zitternden Bienen reichgeſchmückten Baumkuchen Platz,
während die übrigen Gäſte, nach Rang und Würden vertheilt,
ihren Namen auf den zierlichen Tiſchkarten fanden.
tn Horſt gehörte heute zu der Haupttafel, und Gabriele be-

uerte es ſehr, daß er n cht, wie ſonſt, bei der Jugend Platz
nehmen durfte. Jhr Nachbar war ein etwas verſpaäteter Aſſeſſor
ſh wie Frau v. Gräfe die Herren nannte, die trotz Monden-
dein und Silberfäden den Rathstitel noch nicht erreicht hatten,

e mit brünſtiger Andacht jedes Wort von den Lippen des
meiſt ſchweigſamen Präſidenten zu trinken ſchienen.
Au Sie wurde deshalb nicht eben geſtört, wenn ſie ihren Gedanken

dienz ertheilte, und dieſe waren heute beſonders bewegt.
Was hatte Horſt gegen ſie? arum waren Blick und

on, mit denen er ihr heut' begegnete, ſo eigenthümlich Sie
ſich huntertmal die Worte zurecht, die ſie ihm ſagen wollte

Frau den Pantoffel ſchwingt, wie Sie es nennen, aber im großen
Ganzen pflegt die Welt einer Frau leicht dieſes Herrſcherſymbol
anzudichten, wenn ſie klüger als ihr Gatte und deshalb bemüht
iſt, ihm kleine Niederlagen zu erſparen hören Sie, das halte
ich nebenbei für Chriſtenpflicht!“

„Was halten Sie für Chriſtenpflicht, meine Gnädige,“
fragte der alte Herr, mit dem Verſuche zu ſcherzen, „daß man
einer ſolchen Frau den Pantoffel andichtet, oder daß ſie ihren
Mann nicht hineinfallen laſſen will

Wenn Herr v. Achenthal ſprach, ſo machte das denſelben
Eindruck, als ob kleine Steine ganz langſam in einen Brunnen
geworfen würden. Leiſe, träge, in regelmäßigen Zwiſchenräumen
fielen die Worte gleichſam von ſeinen Lippen, und der alte
Aſſeſſor an Gabrieles Seite ſaß auf ſeinem Stuhl ſchon rittlings,
das bleiche Geſicht bereit haltend, jeden Moment loslachen zu
können, ſollte ſich etwa der hochgeſtellte Herr bis zu einem an
nähernden Witz verſteigern, und ein unterdrücktes „Hi, hi, hi“
kam ſchon pränumerando aus dem halbgeöffneten Munde.

„Hören Sie, Herr Präſident, wollen Sie mit Jhrer
Zwiſchenfrage mich etwa verwirren? Da ſind Sie im Jrrthum!
Jch weiß immer, was ich ſage, weil ich genau weiß, was ich
denke; ich bleibe bei meiner Behauptung, daß nur dumme
en wirklich ihren Mann pantoffeln können, kluge nie,

enn
„Erlaube, Heidchen, daß ich
Herr v. Gräfe wollte im Weiteren ſeiner Frau beipflichten,

dieſe aber glaubte, er wolle ſich auf die Seite ihres Gegners
ſtellen, und rief ihm mit doppelter Eindringlichkeit zu: „Heinrich,
möchteſt Du Eeine Frau wohl ausreden laſſen ſo daß dieſer
ſelbſt ſeinem Nachbar das „Jch erzähle Jhnen das nachher
uzuraunen vergaß und mit unartikulirtem Murmeln ſich in
s Schälen einer Apfelſine vertiefte.

Der Präſident aber wollte Frau von Gräfe wieder ver

v

war ich ein Kind von zwei Jahren, und wenn Sie ſich nicht
gerade mit meiner Bonne im Spielgarten Rendez-vous gegeben
haben, glaube ich kaum, daß ich das Glück hatte, mit Jhnen
zu tanzen. Jch beſitze aber eine Stiefſchweſter, die 25 Jahre
älter iſt, als ich: vielleicht hatte die den Lorzug, von Jhnen
für klug gehalten zu werden, obgleich die Arme zeitlebens taub-
ſtumm war!“

Dann wandte ſich Frau von Gräfe an ihren Nachbar und
raunte ihm zu: „Den könnten Sie auch mit dem Charakter als
„Dämelſack“ zur Dispoſition ſtellen, ohne die Behörde damit
zu ſchädigen!“ während Frau Dahlberg die Tafel aufs-

ob.
Endlich begann der Kotillon, und Horſt machte ſich recht-

zeitig von der Unterhaltung mit Frau von Gräfe los, die den
„lieben Landrath und Nachbar“ heute gar nicht frei gab, um
ſich ein lauſchiges Plätzchen in einer Fenſtervertiefung zu ſichern

„Nun, Ehla, jetzt beichten Sie“, begann Herr von Horſt
freundlich, nachdem ſeine Tänzerin neben ihm Platz genommen
hatte, „was hat Erika wieder für Steine auf Jhr Herz gewälzt?“

„Erika?“ fragte Gabriele verwundert, „keine! Ueber ſie
freue ich mich im Gegentheil herzlich ſie hat ſich ſehr zu ihrem
Vortheil verändert, iſt ernſt und überlegt und dabei wieder
kindlich geworden. Wie ſie jetzt iſt, gefällt ſie mir gerade!“

„Ernſt und überlegt iſt ſie geworden, meinen Sie?“ ent
gegnete der Landrath. „Dieſe Behauptung läßt ſich noch
ventiliren, denn die Prädikate laſſen verſchiedene Auffaſſungen
u, „kindlich“ iſt aber Erika nicht, ich könnte Jhnen leicht
as Gegentheil beweiſen!“ Nach kurzer Pauſe, in der er zu

überlegen ſchien, fuhr er fort: „Warnſtädt hat mir eine ganze
Sammlung kleiner Oden geſchickt, die er anonym bekommen,
natürlich unerwidert gelaſſen hat und die von Erika's Hand
ſtammen; ich ſoll ſie ihr wieder zuſtellen, da Warnſtädt zu
diskret iſt, die Blätter der Poſt anzuvertrauen
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aus dieſem Leben mitnehmen werde, wenn ich es verlaſſe. Ganz
beſonders werthvoll iſt mir jederzeit das Wohlwollen
meiner großen Nachbarſtadt Hamburg geweſen, es iſt gegenſeitig
ich habe für die Stadt und ihre Obrigkeit, für deren ruhige und
volksfreundliche Energie Liebe und Anerkennung. Es iſt mir um
ſo werthvoller, als ich hier Jhr Nachbar bin, ich wohne ſeit ſieben
Jahren in der Nähe und man hat in den ſieben Jahren Zeit genug
gehabt, meine Vergangenheit zu prüfen und zu ſichten. Habe ich
beſtanden vor meinen Nachbarn, ſo bin ich gewiß (lebhafte Zu
ſtimmung), ſo bin ich erfreut und bin dafür dankbar und bitte Sie,
mir zu helfen, daß ich meinem Danke Ausdruck gebe, daß ich Sie
vitte, mit mir ein Hoch auf die freie Stadt Hamburg und ihre
Obrigkeit auszubringen, ſie leben hoch, hoch, hoch!“

Der auf der geeh aus Oſtaſien begriffene Kontre
admiral Tirpitz ſchifft ſich Mitte dieſer Woche in NewYork
zur Ueberfahrt nach Europa ein. Er wird bereits am
18. d. Mts. zurückerwartet. Mit der Uebernahme der Ge
ſchäfte des Kontreadmirals Tirpitz im Reichsmarineamt würden
auch wieder die Stellungen des Vorſtandes der Nautiſchen Ab
theilung und des Jnſpekteurs des Torpedoweſens beſetzt werden,
ſo daß weitere Perſonalveränderungen in den Flaggoffizierſtellen
der Flotte bevorſtehen.

Jn Sachen der Vereinsgeſetznovelle gab geſtern im
Abgeordnetenhauſe Fürſt Hohenlohe folgende Er-
klärung ab

„Die königliche Staatsregierung hat, wie bei der Eröffnung
der gegenwärtigen Tagung mitgetheilt iſt, über eine Reviſion des
in Preußen geltenden Verein s- und Verſammlungs
rechte s eingehehende Erörterungen gepflogen. Nach dem Er
gebniß dieſer Verhandlungen, welche bei der Schwierigkeit des Gegen
ſtandes naturgemäß längereZeit in Anſpruch nehmen mußten, kann ich
nunmehr erklären, daß diestaatsregierungihrerZzuſage
gemäß zwar bereit iſt, auf das in 88 des Vereins-geſetzes enthaltene Verbindungsverbot ſoweit es
ſich um die Verbindung inländiſcher politiſcher Vereine handelt, zu

verzichten, die Staatsregierung glaubt jedoch, eine
Aenderung des beſtehenden Vereinsgeſetzes nicht auf dieſe
Maßregel beſchränken, ſondern die Reviſion gleich
zeitig auf einige andere Punkte ausdehnen zu
her n, welche ſich nach den Erfahrungen als reformbedürftig
erausgeſtellt haben.

Ein entſprechender Geſetzentwurf iſt nun
mehr fertiggeſtellt und hat die allerhöchſte Er-
mächtigung zur Vorlage an den Landtag erhalten. Das
Staatsminiſterium wird ſich alsdann ſchlüſſig darüber machen, o b
es gerathen erſcheint, noch in der gegenwärtigen
vorgerückten Seſſion des Landtages demſelben den Geſetz
entwurf zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung zugehen zu laſſen.
Mir perſönlich erſcheint es zweifelhaft, ob es möglich ſein
wird, noch in der gegenwärtigen, mit anderen dringenden Arbeiten
belaſteten Seſſion den Geſetzentwurf zum zu bringen.“

Droßdem es nach dieſer Erklärung den Anſchein hat, als
ob die Novelle nicht mehr zur Vorlage kommen werde, ver
lautet dennoch in parlamentariſchen Kreiſen, daß ſie wahr
ſcheinlich doch eingebracht werden würde. Jn jedem Falle be
grüßen wir es mit Freuden, daß die Regierung die Novelle
ſich nicht auf die Aufhebung der Verbotsbeſtimmung des S 8
beſchränken läßt, ſondern ſie gleichzeitig noch auf andere Punkte
ausdehnen wird.

Die Zwangsinuung iſt in der geſtrigen Sitzung der
ſogenannten Handwerkerkommiſſion gefallen. Die Anträge der
Abgeordneten von Viereck und von Werdeck wurden gegen eine
kleine Minderheit abgelehnt, und der Centrumsabgeordnete Euler
zog nach der Erklärung des Miniſters, der die Anträge als
unannehmbar bezeichnete, ſeine gleichartigen Anträge zurück.
Damit dürfte das Schickſal der Zwangsinnung vorläufig ent
ſchieden ſein.

Die Frage der Aenderung der bekannten Bäckerei-
verordnung wird in naher Zeit einer wenigſtens vorläufigen
Erledigung entgegengeführt werden. Wie der Handelsminiſterauf die im Auftrage der freikonſervativen Fraklion durch den

Abg. Gamp geſtellte Anfrage erklärte, wird der Bundesrath
ſich in nächſter Zeit in der Sache ſchlüſſig machen. Voraus-
ſichtlich werden zunächſt allerdings wohl ſene durchgreifenden
Aenderungen der Verordnung, welche von den Bäckermeiſtern
im Jntereſſe der Exiſtenzfähigkeit der kleinen Betriebe und des
guten Einvernehmens zwiſchen Meiſter und Geſellen für
unerläßlich gehalten werden, noch nicht eintreten; man wird
dazu erſt noch weitere Erfahrungen ſammeln wollen. Allein
eine Reihe von Punkten iſt zweifellos ſetzt ſpruchreif, und ihre
Erledigung würde doch zur Milderung der Beſchwerden Einiges
beitragen, zu denen dieſe Bundesrathsverordnung den Bäckern
Anlaß giebt.

Vom Vorſtande der Abtheilung Berlin der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft iſt zu der am 12. Juni d. J. ſtatt

findenden r der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
folgender Antrag eingebracht worden

„Nach r pure der Marineforderungen im Reichstage iſt
die am 24. Januar 1896 von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft be
ſchloſſene Agitation für die Verſtärkung der
deutſchen Flotte im Intereſſe der Machtſtellung Deutſch
lands ſeines Welthandels und ſeiner Kolonialpolitik
auf das Allerthatkräftigſte wieder r Um der
Agitation ein größeres Gewicht und einen einheitlichen Charakter
u verleihen, iſt ein geſchloſſenes Vorgehen mit verwandten Körperſchaften des Jn und Auslandes anzuſtreben. Diesbezügliche Ver

einbarungen ſind den Abtheilungen mitzutheilen mit der Auf
forderung, mit Beginn des Winterhalbjahres auf's Neue eine
kräftige und dauernde Agitation in's Werk zu ſetzen. Als er
ſtrebenswerthes Ziel der Stärke unſerer Flotte iſt nicht eine
Rivalität mit der engliſchen, wohl aber die Gleichſtellung mit der
ruſſiſchen und das Verhältniß von z zur franzöſiſchen Flotte zu
kennzeichnen.

neue Civilſtrafprozeßordnung in voriger Woche endgiltig
fertiggeſtellt und auch die Redaktionskommiſſion ihre Arbeit be
endet hat, darf als ſicher angenommen werden, daß die Vorlage
dem Bundesrath bereits in ſeiner nächſten Sitzung am Don-
nerstag unterbreitet werden wird. Man hofft, daß die Vor-
lage in dieſer Jnſtanz nicht mehr auf Schwierigkeiten ſtoßen
und demzufolge ſchon in einigen Tagen an den Reichstag ge
langen wird.

Der Weltpoſtkongreß beſchloß nach einem Telegramm
aus Waſhington, das Porto für internationale Poſtanweiſungen
auf der Grundlage einer gleitenden Skala herabzuſetzen, ſobald
ein beſtimmter Betrag erreicht iſt. Anweiſungen, die über
weniger als 100 Fres. lauten, werden durch dieſe Beſtimmung
nicht betroffen.

Parlamentariſches.
Der Landtagsabgeordnete Bartmer iſt geſtern Abend in

Folge von Herzſchwäche geſtorben.
Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichs

ta ges beſchloß, die Wahl des Abg. Dr. Merz (natl.), gewählt
für M verſtorbenen Abg. Fürſt zu Fürſtenberg, für ungiltig
zu erklären.

Der Senioren-Konvent des Reichstages trat geſtern
Nachmittag nach Schluß der Plenarſitzung zuſammen, um über
die Geſchäftslage zu berathen.

OeſterreichUngarn.
Miniſterkriſis in Ungarn?

Jm Wiener Abgeordnetenhauſe verlautet, daß der ungariſche
Miniſterpräſident Baron Banffy ſeine Demiſſion gegeben
habe. Zugleich zirkulirt das Gerücht, daß der Kaiſer den
Baron VBanffy mit der Neubildung des Kabinets wieder be
trauen werde. Mehrere Miniſter darunter Finanzminiſter
Lucaiz ſollen in das Kabinet nicht einbezogen werden.

Aus Budapeſt wird in derſelben Angelegenheit gemeldet,
daß daſelbſt von einer Demiſſion Banffys noch nichts bekannt
iſt, obſchon man den Eintritt dieſer Eventualität nicht als außer
dem Bereich der Möglichkeit gelegen betrachtet.

Dänemark.
Demiſſion des Miniſteriums Eſtrup.

Wie zu erwarten war, nachdem die miniſteriellen Pour-
parlers mit den Parteien über Einbringung eines neuen en
geſetzes geſcheitert, hat das Miniſterium heute demiſſionirt.
Eſtrup iſt zum König gerufen worden. Ob er die Neubildung
der Regierung übernimmt, erſcheint noch zweifelhaft.

Rußland.
Ueber die Ergebniſſe der Petersburger Kaiſer-

zuſammenkunft
bringt die „Neue Freie Preſſe“ an erſter Stelle Jnformationen
von außergewöhnlicher Seite. Danach iſt die Erhaltung
des Friedens und der status quo ſowohl bezüglich der Macht
ſphäre der einzelnen Staaten wie der Fortdauer der Gruppirung
der Mächte auf Jahre hinaus gewährleiſtet. Die auſtro-

ruſſiſche Vereinigung ſei theilweiſe durch die Jnitiative und
nachdrückliche Forderung Kaiſer Wilhelm's herbeigeführt worden.
Das ruſſiſch franzöſiſche Verhältniß deſſen Vortheile
auch in Paris immer ſichtbarer werden dürften, ſei durchaus
nicht berührt. Rußland beabſichtige auch keineswegs die Be
ziehungen mit Konſtantinopel zu lockern; eine derartige Lockerung
würde ja naturgemäß in der Löſung der Orientfrage einen
Aufſchub herbeiführen. Die Berathungen der Monarchen hätten

Nachdem der Bundesrathsausſchuß die Vorlage über die

die Eventualitäten erörtert, durch die in der Zukunfttionen eintreten könnten es hätten ſich aber h
Schwierigkeiten ergeben, als angenommen worden. ie h

ſeien einig und fühlten ſich ſolidariſch. M
und Oeſterreich würden die Türkei in d
und den Finanzſragen fördern.
Freie Preſſe verzeichnet auch als r
Einzelheit, daß die ne beider Kaiſer in Gegenwa
Grafen Goluchowski und Murawiew ſtattgefunden unn
Hauptziele, wie die ihre Sicherung bezweckenden Geſicht
beſprochen wurden. Hierauf wurden die Kollektivdepe e
die Balkanſtaaten abgeſandt. Der Abſchluß eines et
Bündnißaktes ſei nicht erfolgt, das Vertrauen der M
zueinander habe ſolchen überflüſſig gemacht.

beme

vereinzelten Stimmen, die bei r Gelegenheit dem gan n
des Deutſchenhaſſes fröhnen, hat der warme Anthel dann

Wilhelm bei Gelegenheit des Brandunglücks in Paris bendurchgehends in Frankreich richtige Würdigung ch hnie

Deutſcher Reichstag.

m er an, daß das Haus die Mittheilung einfach z
nehme.

Dies geſchieht, da kein Widerſpruch erfolgt.
Auf der TagesOrdnung ſteht zunächſt in dritter Berathu

die Novelle zum Beamten-Reliktengeſetz. Die definitive Anna

erfolgt debattelos. neEs folgt die erſte Leſung des zweiten Nachtragsetats. Derſelbe
fordert 71,000 Mk. für Vermehrung des Perſonals beim Reg
verſicherungsAmt und 100,000 Mk. für Betheiligung an e
Pariſer Weltausſtellung. Die Vorlage geht debattelos an die Vid-
get- Kommiſſion.

Auf der Tagesordnung ſtehen ſodann nur noch Petitionen,
Eine Petition betr. Rückzahlung von Beiträgen zut
Jnvaliden- und Altersverſicherung beantragt die
Kommiſſion dem Reichskanzler zur Berückſichtigung aus Villgleitz.
gründen zu überweiſen.

Miniſterialdirektor v. Woedke und Staatsſekretär v. Voettichet
bitten, von einem ſolchen Beſchluß Abſtand zu nehmen eine R
zahlung von Beiträgen aus Billigkeitsgründen ſei geſetzlich nicht zu
läſſig. Wenn man die Petition zur Erwägung überweiſe, ſo werde der
Reichskanzler ſehen, wie er dem Petenten helfen könne.

Nach kurzer Debatte nimmt das Haus faſt einſtimmig den An
trag der Kommiſſion an.

Debattelos wird eine Petition betr. Abänderung der Prüfung
ordnung für Aerzte dem Kanzler zur Berückſichtigung, en
ſolche betreffs Beſeitigung von Mißſtänden auf dem Gebiete der Zahn
heilkunde als Material, eine fernere betreffs Entſchädigungsanſpriche
von Anliegern des Nordoſtſeekanals zur Erwägung, und eine Petition
betreffs Einführung eines Zolles auf Dachziegel als Material über
wieſen. Ueber eine Petition betreffs Einführung eines Zolles auf aus
ländiſche Seefiſchereifahrzeuge wird debattelos zur T.O. übergezangen,
desgleichen über Petitionen betreffs Bewilligung von Militärpenſionen,
Eine Petition betreffs Ausdehnung der Militärpenſionsnovelle von
1893 auf die vor dieſem Jahre penfſionirten Beamten wird den
Kanzler als Material überwiefen, desgleichen eine Anzahl Petitionen
betreffs den 8 Uhr-Ladenſchluß. Ein Petition betreffs Ein
führung der Braumalz-Staffelſteuer wird zur Erwägung
überwieſen, nachdem Abg. Röſicke, unkerſtützt vom Abg. Weiß,
vergeblich für Uebergang zur TagesOrdnung plädirt hatte.

Auch einige weitere Pentiogn, meiſt ohne allgemeines Intereſſe

werden dann noch den Anträgen der Kommiſſion gemäß erledigt.
Bei der letzten Petition, von Mühlenbeſitzern, betr. Regelung

der Steuerverhältniſſe der Mühlen, giebt Abg. Grq
Arnim (Rp.) zu, daß der Makler Bertinetti, den er neulich al
Gewährsmann für ſeine Angriffe auf die Berliner Mühlen genannt
hatte, in Wirklichkeit nicht ſein Gewährsmann dafür geweſen ſei.

Abg. Fiſchbeck (Fr. Vp.) erklärt, dies nur erhärten zu können.
Herr Bertineiti ſei dem Grafen Arnim überhaupt erſt am
22. Oktober bekannt geworden, alſo 7 Monate nachdem Graf Arnim ſeine
Beſchuldigungen zum erſten Male ausgeſprochen e Die Beſchul
digungen, daß die Berliner Mühlen ſchlechte Waare verarbeiteten,
entbehrten jeder Grundlage.

Abg. Graf Arnim erwidert, Bertinetti ſei ihm ſ. Z. von einem
anderen Gewährsmann genannt und von ihm zum Früdſtück geladen
worden, bei welcher Gelegenheit ſich derſelbe allerdings im Sinne
e (Arnims) Behauptungen gegen die Berliner Muhlen geäußert

abe.
Nach weiteren Auseinanderſetzungen hierüber zwiſchen Fiſch

beck, Graf Arnim, v. Kardorff wird die Petition dem
Kanzler zur Erwägung überwieſen.

Morgen 2 Uhr: Antrag Auer betr. Aufhebung des Majeſtits
beleidigungsParagraphen.

Schluß 41 Uhr.
n

Gabriele erbleichte. „Bitte, ſagen Sie dem Onkel nichts
davon, er würde ſo großen Kummer um ſein Kind haben“,
bat ſie dringend.

„Jch weiß nicht, ob man dem „Kinde“, wie Sie Erika
zu nennen pflegen, wirklich einen Dienſt erweiſt, wenn man alle
Ungehörigkeiten cachirt!“ meinte Horſt.

Gabriele ſaß ſchweigend an ſeiner Seite. Da war nun
wieder die Schweſter in Gefahr und ſie hatte egoiſtiſch nur an
ſich gedacht!

Horſt betrachtete ſie eine Weile, dann fragte er, wie mit
kurzem Entſchluſſe: „Was wollen Sie mir denn anvertrauen,
wenn es ſich nicht um Erika handelte wollten Sie wirklich von
mir einen Rath haben

Die Worte klangen ſpöttiſch, ironiſirend.
„Einen Rath“, entgegnete Gabriele, traurig den Kopf

ſchüttelnd, „den brauche ich nicht, aber um Jhre Fürſprache bitte
ich bei der Großmama, die iſt mir böſe!“

„Nun, dann verſöhnen Sie ſie, indem Sie recht bald Jhre
Verlobung mit Springer veröffentlichen Horſt lachte ge
zwungen.

Gabriele's Augen ruhten mit ſtummer Frage auf ihrem
Nachbar. „Sie ſcheinen nicht genau orientirt zu ſein! Wer
berichtete ihnen meine Angelegenheit?“ Es lag ein ſtolzer, ab
weiſender Ton in ihren Worten.

Horſt fühlte ſich gezwungen, ſich näher zu erklären: „Nun
denn, Ehla, ich habe heute Morgen Frau v. Lindenberg beſucht,
und da hat dieſe mich gebeten, Sie zu vermögen, dem Aſſeſſor
Springer recht bald Jhr Jawort zu geben!“

„Die gute Großmama ſeufzte Gabriele traurig, „da man
Sie bereits eingeweiht hat, ſo wird es mir leichter, zu ſprechen.
Jch werde dem Aſſeſſor nie mein Jawort geben, das weiß die
Großmama und deshalb zürnt ſie mir. Sie ſollten gerade
mein Vermittler ſein, mir die Liebe der alten Dame wieder er
obern zu helfen, nun wollen Sie gegen mich wirken!“

„Gewiß nicht, Ehla, gewiß nicht!“ vertheidigte ſich Horſt,
„ich habe nur falſch verſtanden, wie es ſcheint; ich will gern
Jhre Vertheidigung bei Frau v. Lindenberg übernehmen, ich

t J c. twerde ſie ſchon zu überzeugen ſuchen, daß Sie im Nechte ſind!

Jetzt war es wieder der Horſt von ehemals, der ſprach,
und als er ſeinen Arm um ihre Taille legte, da die Reihe
um Tanzen an ſie kam, war es Gabrielen, als flöge er mit
oppelter Schnelligkeit als vorher

„Was denn Jhre hieſigen Verwandten zu Jhrer
Weigerung, ſich mit Springer zu verloben?“ forſchte Horſt, als
ſie wieder auf ihrem Platze anlangten.

„Jch weiß nicht, ob ſie überhaupt darum wiſſen es hat
noch Niemand mit mir darüber geſprochen entgegnete Gabriele.

„Und Tante Konſtanze zürnt Jhnen auch
„Nein, ſie iſt ganz meiner Meinung, daß Liebe ſich nicht

durch „Ueberlegung“ erzwingen läßt nur die g. will
mich bekehren, und ich weiß es ganz genau, daß ich immer
denken werde, wie heut'!“

„Arme, kleine Ehla!“ lachte da Horſt neben ihr. Gabriele
aber ſah ihn zürnend an und ſagte ernſt:

„Würde es Jhnen leicht ſein, ein liebes, treues Herz zu
verletzen, noch dazu, wenn es einer Großmutter gehört? Man
iſt nie zu reich an Liebe, man muß haushälteriſch damit
umgehen!“

„Das meine ich auch, kleine Ehla!“ ſcherzte er noch immer
und drehte ſeine Partnerin wirbelnd im Walzer herum.

r erſten Male ſah Horſt Gäſte bei ſich.
Es war der Neujahrstag, und geſtern hatte er beinahe alle

ſeine Gäſte perſönlich zu ſich bitten können.
Es waren ſchöne, große Räume in Bügelsdorf, und des

Hausherrn gediegener Geſchmack hatte ſie wohnlich und elegant
zugleich ausgeſtattet.

Es war Vegsperzeit und in allen Kaminen kniſterte und
knackte ein luſtiges Feuer.

Tante Dora ſaß mit ihrem Gatten, Frau v. Lindenberg
und Tante Konſtanze an dem großen Eichentiſche im Eßſaal,
während Gabriele, auf des Hausherrn Bitte, am Büffet der
alten Haushälterin half, den Kuchen zu ſchneiden.

Erika hatte Horſt in ſein Zimmer geführt; er wolle ihr
kleine Andenken zeigen, die er von ſeiner Reiſe mitgebracht habe.

Er ſaß im Lehnſtuhl vor ſeinem Schreibtiſch und vor ihm

ſtand, glühend vor Scham und Zorn zugleich, Erika. Seine
Rechte lag auf einem Päckchen, das aus einzelnen roſa Bogen
beſtand, und ſeine Stimme klang ernſt und eindringlich, als er
fragte: „Kennſt Du dieſe Blätter und den Unſinn, den ſie ent
halten, Erika

Das junge Mädchen ſenkte ſchuldbewußt den reizenden
Lockenkopf.

„Herr v. Warnſtädt hat ſie mir gegeben,“ fuhr Horſt
fort, „er hat die Handſchrift erkannt und meint, Du habeſt
Dich in der Adreſſe geirrt. Er wünſcht nicht die Liebe eines
Kindes zu beſitzen in dem Sinne, wie dieſe poetiſchen Ergüſſe
ſie verſchwenden. Willſt Du ihn als Onkel betrachten, ſo iſt
er gern bereit, ſich gelegentlich durch Zuckerdüten in Erinnerung
v erhalten, für Gedichte ſchwärmt er nicht! Nun geh, wirf
ie ſchwülſtigen Poeſien in den Kamin, ſie werden zwar das

Zimmer ebenſo wenig erwärmen, als Warnſtädts Herz, aber
wir ſind dann wenigſtens ſicher, daß die Dinger nicht Jemandem
in die Hände fallen, der am Dichter ſtrengere Kritik üben könnte,
als an den Gedichten!“

Erika hatte zu Allem geſchwiegen; jetzt ergriff ſie die
Blätter und ſchleuderte ſie in die Flammen, zwiſchen den Zähnen
die Worte murmelnd: „Es giebt keine Ritter mehr in der
Welt!“ Den Reſt des Tages verbrachte ſie ſehr ſchweigſarn,
aber eine tiefe Unmuthswolke lagerte auf ihrer Stirn.

Gabriele beobachtete mit ſtiller Sorge das liebe Kinder
geſichtchen, hatte ihr Horſt wehe gethan? Sie hatte es geſtern
empfunden, wie Wo Spott verletzen konnte. u

Außer Dahlbergs und Frau v. Lindenberg nebſt Tochtet
waren nach verſchiedene Gutsnachbarn geladen, aber erſt zum
Thee. Frau v. Gräfe war entzückt von der geſchmackvollen
Einrichtung ſie hatte den Hausherrn unter den Arm genommen
und er mußte ſie überall umherführen. „Hören Sie, lieber
Landrath, das iſt aber prächtig!“ „Hören Sie, lieber Herr
v. Horſt, das iſt enorm praktiſch!“ hörte man ihre P Stimme
überall bewundern. (Fertſetzung folgt.)
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus fuhr geſtern in der dritten
geſuig, des Etats bei demjenigen des Miniſteriums des Jnnern

Abg. Friedberg brachte noch einmal die hannoverſche
Centenarfeier r Sprache, und der Miniſter des Jnnern
gelte mit, daß er inzwiſchen einen Bericht des Stadldirektors
Tranm erhalten habe, der deſſen Vorgehen in weſentlich
inſigerem Lichte erſcheinen laſſe. Er, der Miniſter, habe

vom Oberpräſidenten daraufhin weitere Berichte eingefordert
und werde davon ſ. Zt. dem Staatsdirektor Mittheilung machen.

g. Rickert ſtellte darauf der Miniſterpräſident und
Reichskanzler waren inzwiſchen am Regierungstiſche erſchienen
wiederum ſeine Frage nach dem Schickſal de s Vereins-
geſetzes und führte die vielbeſprochenen Vorfälle im Wahl
freiſe Stolp und das Auftreten des Landraths v. Puttkamer
in den und gegen die Verſammlungen des Vereins Nordoſt
als Beiſpiel an, daß das Vereinsgeſetz von den Konſervativen
mißachtet werde. Fürſt zu Hohenlohe gab die (an
anderer Stelle erwähnte) Erklärung ab, daß ein Geſetzentwurf
bereits fertiggeſtellt und von Allerhöchſter Stelle genehmigt ſei,
worin die Aufhebung des S 8 des Vereinsgeſetzes ausgeſprochen,
aber auch an einige reformbedürftige Punkte des Zeſeßee
and gelegt ſei. Das Staats Miniſterium werde ſi

alsbald ſchlüſſig machen, ob die Vorlage noch in dieſer Seſſion,
eder, was angeſichts der vorgeſchrittenen Zeit vielleicht praktiſcher
ſei erſt in der nächſten eingebracht werden ſolle. Miniſter
Frhr. v. d. Recke legte dar, daß es zwar Recht und Pflicht
des Landrathes ſei, ſich um die politiſchen und ſozialen Vor-
gänge in ſeinem Kreiſe zu kümmern, daß ihm auch zukomme,
flarzulegen, was er „im Intereſſe der guten Sache“ für
erforderlich halte. Der Miniſter lehnte dann jedoch ab, alle
Aeußerungen und Maßnahmen des Herrn v. Puttkamer ver-
treten zu wollen; und dieſem werde das nach dieſer
Richtung Erforderliche wahrſcheinlich bereits eröffnet ſein.
Es ſei übrigens auch Sache des Abg. Rickert, die Agitation
des Vereins Nordoſt in ruhigere Bahnen zu lenken. Abg.
Frhr. v. Zedlitz trat dafür ein, daß es nothwendig und
beſſer ſei, das Vereinsgeſetz noch in dieſer Seſſion zu erledigen,
welcher Auffaſſung der Abg. Friedber g ſich anſchloß. Abg.
Friedberg erachtete es für Pflicht des Miniſters, das
politiſche Verhalten der Landräthe durch einen Cirkularerlaß zu
regeln, damit keine Uebergriffe mehr vorkommen. Abg.
Ehlers ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. Abg.
Graf zu Limburg Stirum ſprach die Er-
wartung der konſervativen Partei aus, daß
eine Reviſion des Vrereinsgeſetzes der Regierung
genügende Waffen in die Hand geben werde, damit die Partei
dem Geſetze zuſtimmen könne. Abg. Fritzen führt aus, daß
das Centrum einer Reviſion in reaktionärem Sinne nicht zu
ſtimmen werde. Abg. Sattler verlangte, daß der Geſetz
entwurf mindeſtens ſofort publizirt werde, damit die öffentliche
Meinung endlich geklärt und beruhigt werde. Die Abgg.
Langerhans und Motty äußerten ſich in demſelben
Sinne. Zwiſchen den Abgeordneten Rickert und Fiſcher
(konſ.) fand darauf eine Auseinanderſetzung über den Verein
Nordoſt ſtatt, wozu noch die Abgeordneten Fritzen und
Gothein ſprachen. Die Etats des Landwirthſchafts-
miniſteriums und der Geſtüt Verwaltung wurden
ohne weſentliche Debatte erledigt. Beim Kultusetat er-
klärt der Kultusminiſter u. A., daß zwiſchen dem Finanz, dem
landwirthſchaftlichen und dem Kultusminiſterium die Ver-
handlungen darüber noch nicht abgeſchloſſen ſeien, ob die Ver
waltung der zu Stiftungsfonds gehörenden Güter dem land-
wirthſchaftlichen Reſſort zu überweiſen ſei. Aus den Ver-
handlungen über den Kultusetat iſt noch erwähnenswerth, daß
das Centrum durch den Abg. v. Strombeck die Wieder-
aufnahme des Antrages Heydebrand in der nächſten Seſſion
ankündigte, falls die Regierung nicht eine Vorlage zur Aufs-
beſſerung der Geiſtlichen einbringen werde. Mit Genehmigung
des Etatsgeſetzes wurde die dritte Etatsberathung
geſchloſſen. Heute Sekundärbahnvorlage.

Taufe des Kreuzers „Erſatz Freya“.
Die Königin von Württemberg iſt geſtern in Begleitung

des Hofmarſchalls Baron v. Reiſchach und der Hofdame
Gräfin Uexküll mit dem Berliner Nachtzuge um 6 Uhr 25 Min.
in Danzig eingetroffen. Prinz Heinrich von Preußen er-
wartete die Königin auf dem Bahnſteig führte ſie ſodann zu
dem Wagen und geleitete ſie zu ihrem Abſteigequartier bei
dem Oberwerftdirektor Käpitän zur See von Weieters-
heim. Der Bahnhof und die Stadt waren reich geſchmückt,
und in den Srtraßen, namentlich am Bahn-
hof und auf der Einzugsſtraße, hatten ſich große Menſchen
mengen angeſammelt, welche Königin Charlotte freudig
begrüßten. Die Königin beſichtigte, geführt von dem Prinzen
Heinrich, zu Fuß die kaiſerliche Werft und fuhr auf einem
Werftdampfer durch die Hafenſtraße nach der Rhede. Um elf
Uhr Vormittags fand die Taufe des Erſatzkreuzers
ſtatt, bei welcher die Ehrencompagnie mit der Muſik
von dem GrenadierRegiment König Friedrich I. (4. Oſt-
preußiſches) Nr. 5 geſtellt wurde. Der kommandirende Admiral
v. Knorr, der zeitige Stellvertreter des Staatsſekretärs des
Reichemarineamtes, Kontreadmiral Büchſel, der Chef des
Marinekabinets, Kontreadmiral Freiherr v. Senden Bibran,
die Generalität und die Offizierkorps nahmen zu Seiten der
Tribüne Aufſtellung. Prinz Heinrich hielt alsdann nach
ſtehende Taufrede:

„Jm Allerhöchſten Auftrage meines Kaiſerlichen Herrn und
Namens Deiner hohen Pathin heiße ich Dich herzlich willkommen.
Dank treuer fleißiger Arbeit vieler Hände ſtehſt Du in edler Ge
ſtalt vor uns. Eine hohe Frau aus edlem deutſchen Geſchlecht iſt
gekommen, um Dich auf Deiner erſten Fahrt zu begleiten und Dir
nach alter Sitte einen Namen zu verleihen. Dieſen Namen trug
vor Dir ſchon ein edles Schiff. Sein ſchlanker Bau und ſeine
ſtolze Erſcheinung waren der Stolz der Marine und die Be
wunderung Aller in fremden Meeren. Möchte es Deiner zu
künftigen Beſatzung vergönnt ſein, auch Dir gleiche Ehren einzu
legen. Das walte Gott

Darauf taufte Königin Charlotte im allerhöchſten Auftrage
den Kreuzer auf den Namen „Freya“, Prinz Heinrich ſchlang
darauf um den Arm der Königin ein ſeidenes Band mit dem
geſtickkten Namen „Freya“. Die Muſik ſpielte die National
hynne und dann bei dem Umgang der Königin das Lied:
„Preiſend mit viel ſchönen Reden ihrer Länder Werth und

ahl 2e.“ Nach der Taufe unternahm die Königin eine
rze Spazierfahrt durch die Stadt und fuhr um 12 Uhr an
em Danziger Artushofe vor, wo ein Gabeifrühſtück ſtatt

v et. Hier überreichte die Gemahlin des Oberbürgermeiſters
elbrück der Königin einen Strauß von Roſen und Nelken in
en Danziger Stadtfarben. Dem Oberwerftdirektor, Kapitän

Aus Nah und Fern.
Von der Brandkataſtrophe in Paris. An der Spitze der

geſtrigen Figaroliſte über Spenden für die durch den großen Brand

ürſt Radziwill mit 1000 Francs. Cine furchtbare
peration wurde an einem beim Bazar-Brande verletzten

Fräulein Roſine Morado, Tochter eines ſpaniſchen Bankiers, aus
geführt. Die Maſſe eines Schildpattkammes hatte ſich unter Ein-
wirkung der Hitze mit der Kopfhaut verbunden. Die Schmerzen der
Operirten waren gräßlich, ihr Zuſtand iſt bedenklich. Die disherige
Todtenzahl beträgt 127.
Die Complicen Acciaritos. Jm Prozeß gegen Acciarito in

Rom wurde geſtern ein neues Faktum bekannt, durch das der Ver-
dacht der Polizei, das Attentat gegen König Humbert ſei die Folge
eines Complots, beſtätigt zu werden ſcheint. Ein Herr meldete
ſich bei dem Unterſuchungsrichter und theilte mit, daß er zwei
Tage vor dem Attentat in der Villa Depretis folgendes
Geſpräch zwiſchen zwei den Arbeiterklaſſen angehörenden

ännern gehört habe „Für heute iſt's nichts, der Landauer iſt ge-
ſchloſſen, wir ſchieben die Sache bis zum Rennen auf.“ Kurze Zeit
ſpäter fuhr der geſchloſſene Wagen des Königs vorbei. Als der Herr
mit Acciarito confrontirt wurde, erkannte er in ihm einen der beiden
Arbeiter wieder. Nach dem Popolo Romano ergab die Unter
ſuchung über den Tod Frezzi's, daß letzterer ſich ſelbſt umbrachte.

radikalen Blätter aber beſtreiten die Objektivität der Unter
uchung.

Peſt in Tonkin. Das Kolonialminiſterium in Paris erhielt die
Meldung, daß an der tonkineſiſch chineſiſchen Grenze einige Peſtfälle
vorgekommen ſeien.

Von der Henderſon- Expedition. Ein Telegramm des Gou-
verneurs der Goldküſte meldet, Lieutenant Henderſon, der mit einer
Expedition in's Jnnere geſandt worden und über deſſen Schickial
zuverläſſige Meldungen fehlen, befinde ſich in den Händen der Softas.
Der Reſt der Weißen mit der Expedition ſei gerettet.

Jm Gewinnrade derKgl. Preufß;. Lotterie verblieben nach Schluß
der geſtrigen Nachmittags-Ziehung: 1 Gewinn à 500 000, 1 à 50000,
4 à 30000, 7 à 15000, 11 à 10000, 21 à 5000, 329 à 3000, 379
à 1500, 407 à 500.

Eine durch Selbſtentzündung von Mehlſtaub hervor
gerufene Exploſion verurſachte am Montag in Brüſſel ein Schaden-
feuer, welches die Gebäude der Brüſſeler Mahlwerke zerſtörte. Der
Verluſt an Material iſt ſehr bedeutend, ein Arbeiter wird vermißt,
mehrere Feuerwehrleute ſind leicht verletzt.

en wohlthätigen Stiftungen und zu Rettungsprämien ſteht

Telegramtne.
Oedenburg, 11. Mai. Die große Dampfmühle in

Agendorf iſt Nachts abgebrannt. Ein Arbeiter kam
in den Flammen um.

Paris, 11. Mai. Wie die Morgenblätter melden, iſt die
Exkönigin von Madagascar zum Katholozismus
übergetreten.

Gent, 11. Mai. Eine große Feuersbrunſt zerſtörte
die Weberei de la Dys hierſelbſt. Der Schaden beträgt
250000 Francs. Etwa 450 Arbeiter ſind brodlos geworden.

Tarmpol, 11. Mai. Die große Ortſchaft Gleszezany
iſt Duſtäodig eingeäſchert. Zweihundert Wohnhäuſer brannten
nieder.

Moskau, 11. Mai. Von beſtunterrichteter Seite wird
verſichert, daß über den Beſuch des Präſidenten
Faure beim Zarenpaar allerdings eine endgiltige
Dispoſition noch nicht getroffen wurde. Doch würde
eine eventuelle Verſchiebung des Beſuchs mit dem Befinden der
Zarin und andern außerhalb der Politik gelegenen Momenten
zuſammenhängen. Die Reiſe werde jedenfalls ſtattfinden, und
zwar unter Umſtänden, welche darthun werden, daß eine Er-
kältung in den Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich
nicht eingetreten ſei.

Lania, 12. Mai. (Havasmeldung.) Jn Domokos iſt
fortgeſetzt alles ruhig. Die griechiſchen Truppen befinden
ſich in guter Verfaſſung. Bisher ſind keine türkiſchen Truppen
in Sicht gemeldet. Zwei Gebirgsbatterien werden für heute
aus Lania in Domokos erwartet. Die Straßenlinie nach
Domokos iſt ſeit geſtern ſtellenweiſe infolge ſtrömenden Regens
unpaſſirbar. Der Verkehr iſt ſehr ſchwer.

Konſtantinopel, 11. Mai. Von Muratli iſt heute der
33. Militärzug mit dem 35. Bataillon abgegangen. Unter
den hier eingetroffenen 158 Kriegsgefangenen befinden ſich auch
16 griechiſche Jrreguläre, welche als Arreſtanten behandelt
werden. Die Behandlung der Kriegsgefangenen iſt eine aus
gezeichnete.

Athen, 11. Mai, 9 Uhr Abends. (Havasmeldung.) Das
Weſtgeſchwader beſchoß am Montag die Ortſchaft
Sikya an der Küſte von Epirus, wo ſich einige türkiſche
Proviantniederlagen befinden. Heute hat weder in Domokos
noch in Almiro eine kriegeriſche Aktion ſtattgefunden. Oberſt
Smolenski hat telegraphiſch berichtet, daß die Rekognoszirungen
fortgeſetzt werden.

Athen, 12. Mai. Jn Arta wurde geſtern Abend
7 Uhr ein 30 Sekunden währendes Erdbeben verſpürt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

d Nehlitz (Petersberg), 11. Mai. (Beſitzwechſ g1 Das
Wittmannſche Gut hierſelbſt, welches 270 Morgen umfaßt, iſt für
den Preis von 210 000 Mk. von Herrn Landwirth Wilhelm
Strumpf aus Möderau käuflich erworben worden.

s Delitzſch, 11. Mai. (Stuten- und i hlenſchau.)
Mittwoch, den 26. Mai findet bekanntlich auf hieſigem Schützenplatz
die diesjährige Stuten- und Fohlenſchau des Pferde-
zuchtvereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
ſtatt. Mit dieſer Schau iſt ein vom Verein veranſtalteter Pferd e
markt verbunden. Auf demſelben findet man von den ſchweren
Arbeitspferden namentlich Belgier, Clydesdaler, Shire, Dänen und
Ardennen vertreten. Auch Fohlen obiger Schläge werden vorhanden
fein. Es iſt ein Jrrthum, wenn behauptet wird, daß Wallache nicht
ausgeſtellt werden dürfen und Hengſte von der Prämiirung aus-
eſchloſſen ſeien. Gerade dadurch, daß ſämmtliche
Fohlen auf der Ausſtellung zugeführt werden,
wird das Bild der Nachzucht erſt vollſtändig. Mögen daher die
Züchter ihre ſämmtlichen Thiere zur Ausſtellung bringen. Die An-
meldungen nimmt der Vereinsſchriftführer bis zum 20. d. M. ent
gegen und werden von demſelben Formulare auf Wunſch gratis ver
abfolgt. Beim Ausfüllen der Formulare vergeſſe man nicht, die Ab-
ſtammung (Name des Hengſtes) anzugeben. Die verkäuflichen
Thiere wolle man bei der Anmeldung ebenfalls näher bezeichnen.
Dieſe Thiere tragen während der Schau rothe Plakate.

Y Eislebeu, 11. Mai. Mansfelder Gewerkſchafts-
Bericht. Gasfabrik. Sparkaſſe.) Der ſoeben erſchienene
Geſchäftsbericht der Mansfelder Gewerkſchaft theilt u. A. mit, daß
das Oberbergamt zu Halle a. S., ebenſo wie das Gutachten des
Profeſſors Schulze zu Aachen ſich bezüglich der Erdſenkungen für
die mittelbare Schuld der Gewerkſchaft ausgeſprochen haben. Die
Deputation kann demnach nicht umhin, ſich dem Schiedsgerichte zu
fügen. Eine Anleihe von 5 Mill. zu 3 Proz. ſoll ausgeſchrieben
werden, wie man erfährt, zum Cours von 102. Vom Miniſterium
aus wird der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß die Angelegenheitzur See v. Wietersheim, überreichte die Königin perſönlich einenwürttembergiſchen Orden werreic e verſenns
der geſchädigten Häuſer bald geregelt wird. Wir kommen auf den

Geſchäftsbericht in der heuligen Abendnummer aus ührlivb zurück.
Die Magdeburger Aktien-Gas-Seſeuſchaft, Beſitzerin der hieſtgen

Gasfabrik, iſt ernſtlich bemüht, der Stadt Eisleben gute Beleuchtung
zu verſchaffen, und zwar durch Gasglühlicht. Auch in den Straßen,
wo noch keine Gasbeleuchtung war, wird ſolche angelegt. Da vurch
die alten ſchadhaft gewordenen Rohre 63 Proz. Gas entwichen ſind,
werden überall neue Röhren gelegt. Die Kreis- Sparkaſſe
hatte im Geſchäftsjahre 1896,97 durch Steuereinlagen einen Zuwachs
von 892 061,49 c. Die Summe der Einlagen betrug am 31. März
4 267 072,50

e Artern, 11. Mai. (Fleiſcher- Verband stag.
Zinsfußherabſetz ung.) Zu dem am 16. und 17. d. Mts.
hier ſtattfindenden Verdandstage des Thüringer Bezirksvereins des
deutſchen Fleiſcher Verbandes haben ſich bis jetzt 180 Fleiſcher an
gemeldet. Die Sitzung ſoll im Kurſaale der Königlichen Saline
ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen mehrere Verhandlungs-

r r welche auch ein weiteres Intereſſe i Anſpruch nihmen.
So ſoll z. B. über die Einführung einer obligatoriſchen Fleiſchſchau
für das ganze deutſche Reich, über die Frage des Wurſtfärbens und
über die Betäubung des Großviehes mittelſt Schuſſes berathen werden.
Außerdem ſoll das Lehrlingsweſen zum Gegenſtande der Erörterung
gemacht werden. Mit dem Verbandstage ſoll eine Ausſtellung
von Fleiſcherei Geräthſchaften, Schlacht Werkzeugen, Betäubungs-
apparaten und Schleiferei-Erzeugniſſen verbunden werden die Firma
Arthur Stoff Erfurt hat das Arrangement übernommen. Am
17. Mai werden die Fleiſcher einen gemeinſamen Ausflug nach dem
Kyffhäuſer machen, um ſich das Denkmal anzuſehen. Die geſtrige
Stadtverordneten Verſammlung hat dem Vernehmen nach die
Herabſetzung des Zinsfußes für Sparkaſſen-Ein-
lagen auf 3 Prozent beſchloſſen und dementſprechend das Statut
geändert. Die Zinsfußherabſetzung ſoll jedoch erſt vom 1. Januar
1898 in Kraft treten.

d Oſterfeld, 11. Mai. (Bis marck-Denkmal) Am
Sonntag Nachmittag wurde unter reger Antheilnahme der Bürger-
ſchaft die Einweihung unſeres BismarckDenkmals vollzogen. Amts
richter Brunner hielt die Fellrede.

Wittenberg 11. Mai. (Verderbliche Hagel-
ſchauer. Kirchenſteuer.) Zwei geſtern Nachmittag nieder-
gegangene Hagelſchauer haben der Baumblüthe ſchweren
Schaden gethan und in den betroffenen Strichen die Hoffnung auf
eine reiche Obſternte zum Theil vernichtet. Die Kirchenbehörden
haben der „Magd. Ztg.“ zufolge, beſchloſſen, die Fenſter der
Stadtkirche zu erneuern, die Kirche mit Heizvorrichtung zu ver-
ſehen und zur Deckung der Koſten eine Kirchenſt euer einzu-
führen, die hier bisher noch unbekannt war.

8 Erfurt, 11. Mai. (Verbandstag. Selbſtmord
eines Lehrers. Schnee.) Der Verbandstag der
freien Vereinigung der Kreditgenoſſenſchaften Deutſchlands
wird in dieſem Jahre hier, und zwar am 7., 8. und 9. Auguſt abge-
halten. Die Leitung des Verbandstages, bei dem etwa 250 Ge-
noſſenſchaften aus dem ganzen deutſchen Reiche vertreten ſein werden,
hat der Senator Glackemeyer. Am verfloſſenen Sonnabend
wurde hier in einem nahen Walde die Leiche
eines etwa 24 Jahre alten Mannes gefunden.
Der Unbekannte hatte ſich in die Schläfe geſchoſſen. Nun
iſt die Jdentität des Todten feſtgeſtellt. Es iſt ein Lehrer Namens
Thiele aus Oldisleben an der Sachſenburg. Der junge Mann
war hochgradig nervös und hatte ſchon früher eine Nervenheilanſtalt
aufſuchen müſſen. Heute hat es hier, allerdings nur kurze Zeit,
geſchneit.

Bad Elmen, 11. Mai. (Die feierliche Eröffnung
der hieſigen Kinderheilanſtalt), des Kaiſerin
Auguſta-Stifts, fand geſtern in gewohnter Weiſe in Gegen-
wart des Oberpräſidenten und ſeiner Gemahlin, der Vorſitzenden des
Vaterländiſchen Frauenvereins der Provinz Sachſen, ſtatt. Ober
pfarrer MedemBuckau hielt die Eröffnungsanſprache. Er gedachte
dabei des großen Verluſtes, der die Anſtalt durch den Tod von
Frau Noeldechen Magdeburg betroffen hat. Dieſe die
Begründerin und treue Freundin der Anſtalt, habe das Stift in
23 Jahren mit größter Theilnahme gefördert. Eine Noeldechen
Stiftung von 7000 Mk. iſt ihrem Andenken gewidmet. Die Zinſen
werden zur Gewährung einer Freiſtelle für ein Kind verwendet. Jm
vergangenen Jahre betrug die Einnahme der Anſtalt über 25000 Mk.,
die Ausgabe über 24 000 Mk. Jm Laufe des Sommers haben drei-
mal je 100 Kinder in drei Zeitabſchnitten Aufnahme gefunden, im
Winter am 60 Kinder. Für den kommenden Sommer ſind alle
Plätze beſetzt.

Groſ;Ottersleben, 11. Mai. (Jn einem Faß er
tränkt.) Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde die Leiche der hie-
ſigen Wittwe K. in einem mit Waſſer gefüllten, faſt 2 Meter hohen
Faſſe, das in einem Schuppen ihres Hausgrundſtücks ſtand, aufge-funden. Da ſich bei der ittwe ſeit dem vor einigen Jahren
erfolgten Tode ihres Mannes wiederholt Zeichen von Schwermuth
gezeigt haben, ſo iſt wohl anzunehmen, daß ſie in Geiſtesumnachtung
Selbſtmord begangen hat. Ein Verbrechen ſcheint nach Lage der
Sache ausgeſchloſſen.

M. Genthin, 11. Mai. (Ge meines Verbrechen.) Vor
geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr verübte ein Strolch auf der
Chauſſee nach Hüttermühle an einem 13jährigen Mädchen aus letzterem
Ort ein Verbrechen. Seinem Opfer hatte er, um es am Schreien zu
hindern, ein Taſchentuch in den Mund geſtopft. Bis jetzt iſt es
nicht gelungen, den Verbrecher, der nach der That im Walde ver
ſchwand, zu ergreifen.

Y Gotha, 11. Mai. (Das Geſchenk der Eisheiligen.)
Heute Nachmittag hatten wir bei einer Temperatur von 40 R wieder
holt ſtarken Schneefall. Der Schnee blieb auf den Straßen nicht
liegen, während die Spitzen des Thüringer Waldes mit einer weithn
leuchtenden dichten Schneedecke überzogen wurden. Auf dem Jnſels-
berg liegt der Schnee 10 em hoch.

i Blankenburg a. H., 11. Mai. (Direktor Thorn
Der Direktor der Harzer Werke zu Rübeland und Zorge, Hütten
Direktor Wilh. Thorn, iſt geſtern Nacht im Alter von 67 Jahren
nach längerer Krankheit geſtorben, nachdem ihn am Sonntag ein
Schlaganfall getroffen. Trotz ſeines leidenden Zuſtandes hat er bis
zum letzten Augenblick gewirkt. Weite Kreiſe betrauern in dem Da-

einen liebenswürdigen Menſchen und Freund, ſeine
ntergebenen einen wohlwollenden gerechten Vorgeſetzten. Von der

Pieke auf dienend, hat er ſich durch eiſerne Energie zu ſeiner ange
ſehenen Stellung aufgeſchwungen. Nachdem er ſchon einige Jahre
dem Aufſichtsrathe angehörte, wurde er 1878 zum Direktor des ge
ſammten Betriebes der Werke eingeſetzt. Er war der eifrigſte Förderer
der Harzgürtelbahn, beſonders der Strecke Quedlinburg-Blankenburg-
Wernigerode.

Perſonalnachrichten.
Dem Gymnafial-Direktor a. D. Dr. Schmie der zu

Schleuſingen wurde der Adler der Ritter des Königlichen Haus
Ordens von Hohenzollern verliehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Erſte internationale Kunſtausſtellung zu Dresden.

Die Sitzungen des Preisgerichts ſind Sonnabend, den 8. d. Mts.,
Vormittags beendigt worden. Es erhielten folgende Künſtler die
große goldene Medaille (Plakette): die Maler Kuehl-
Dresden, Leibl-München, Kalckreuth-Karlsruhe, Liebermann-Berlin,
Angeli Wien, Weeks Pari s, Harriſon -Paris, Struys-Mecheln,
Courtens Brüſſel, Segantini Mailand, Strayg London, Pohle
Dresden, Mackenſen- Worpswede, Stuck- München und Dagnan

C

Bouveret-Paris der Radierer Köepping Berlin die Bild
ha uer Lambeaux-Brüſſel und Lagae-Brüſſel.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Inſeratenthell Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9—-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
eitung in Dalle a S. zu adreffiren.



Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den S 26 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungs Geſetzes

vom 11. Juli 1887, betreffend 8(die Prämienberechnung für die bei Regiebauarbeiten beſchäftigten Perſonen
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate
Januar, Februar und März 1897 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für Arbeiter-Ver
ſicherung, Rathskellergebäude, Schmeerſtraße 1, 1 Tr. rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro 1. Quartal 1897 fälligen Beiträge iſt in der ge
dachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen
Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 10. Mai 1897. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 25. April 1895 wird

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen Collegien
mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung unter Aufhebung der entgegenſtehenden bis

herigen Fluchtlinien für das Grundſtück Wörmlitzerſtraße 1 feſtgeſetten neuen Bau
fluchtlinien nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden ſind, da bezüglich dieſes Grund
ſtücks gegen die Fluchtlinien-Regulirung Einwendungen nicht erhoben ſind.

Der in Betracht kommende Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 4. Mai 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß je 2 Exemplare der Liſte

der im Laufe des Rechnungsjahres 1896 97 der Controle der Staatspapiere als auf
gerufen und gerichtlich für kraftlos erklärt nachgewieſenen Staats und Reichsſchuld
urkunden in unſerem Stadtſekretariat und im Lokale der hieſigen Börſe ausliegen.

Halle a. S., den 6. Mai 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Zur Auffüllung der neu anzulegenden Straße durch den Nordgraben der
Moritzburg können Bodenmaſſen und Bauſchutt angefahren werden.

Die Marken (à 40 Pfg. für eine zweiſpännige und 20 Pfg. für eine ein
ſpännige Fuhre) ſind in der Stadthauptkaſſe zu haben.

Halle a. S., den 10. Mai 1897.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Ausführung des Oelfarbenanſtriches des Hoſpital Gebäudes St.

Cyriaci et Antonii ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. An
gebote ſind bis

Montag, den 17. Mai, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 10. Mai 1897.
Der Stadtbaurath.

enzmer.

Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft

r S 7 n W

S e e v z

re

in Hamburg.
Errichtet am 1. Februar 1848.

Auszug aus dem Rechenschafts- Berichte
vom 10. April 1897.

Vltämo 1896 waren in Krafſt:
34 008 Lebens-Versicherungen mit A. 103 796 430,

1606 Renten- und Pensions-Versicherungen mit jährlich

zu zahlenden Pensionen von 1 010 806.31
Die Einnahme in 1896 betrug:

An Prümien- und Kapital-Zahlungen G. 4 423 784,17
v Zinsen e 7 a 7 e e e e 7 7 e e e 3 1 389 452,78

Verausgabt wurden
fur 540 Todesfälo 0 1742 125.n 198 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen 479 195,

Seit ihrer Gründung zablte die Gesellschaft überhaupt an
Versicherungs-Kapitalien und Renten „52066 187,

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 1500 000,
Die Reservefonds belaufen sich auf. 34611 889,39

Davon sind angelegt:
In Hypotho ken A. 29 102 163, 62n Parlehne gegen Unterpfa nd I153573 000v HDarlehne auf Policen' der Gesellschaft l 825 660,17

Auskunft wird ertheilt und Prospekte und Auftragsformulare werden
gratis verabreicht:

bei der General-Agentur in Malle a. S.

Jan Heilanch,
Halberstädterstrasse

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellsechaft.
S R hrige Agenten auch an kleinen Plätzen werden gegen

hohe Provision gesucht. (5643Hamburg, April 1897. Die Direktion

a ges er a 5 e eAllen Gartenfreunden bestens empfohlen
Thüringer Grottensteine, solideßGrottenbauten,
illigste Preisläste, Skizzen und Referenzen gratis und franco. [5414

Grottenbau-Specialgeschäft und Tuttetein-Zrüche
Otto à immermann, Toflieferant, Greunssen 1. Thür.

Auskünfte

Bekanntmachung.
Auf hieſiger Kläranlage lagert ein größeres

vKalkrückſtänden,
die aus der Kanaliſation herſtammen und
welche ſich nach der Analyſe der landwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtation in Dahme für
kalkarme Böden und Wieſen als paſſendes
Düngemittel eignen, weil ein hoher Prozent-
ſatz kohlenſauxer Kalk, Kalkerde u. kohlen-
ſaure Magneſia in den Rückſtänden ent
halten iſt.

Die Kläranlage liegt unmittelbar an der
Oſtbahn bei Bahnhof Lichtenberg--Fried
richsfelde, ſo daß der Transport leicht
mittelſt der Bahn, auch mit Fuhrwerk
oder per Waſſer (ab Rummelsburg) er
len kann.

ie Abgabe dieſer Rückſtände ſoll unter
den kulanteſten Bedingungen erfolgen und
ſind Offerten an den unterzeichneten Ge
meinde-Vorſtand zu richten.

Lichtenberg b. Berlin, d. 24. April 1897.

Der Gemeinde-Vorſtand.

Maſchinen,
eigene Jagd.

Gits- Verkauf.
Mein ca. 170 Morgen großes, 10 Min.

von einer größeren induſtriereichen Stadt
mit Garniſon im Königreich Sachſen ge
legenes Gut, beabſichtige zu verkaufen.
Acker und Wieſen in einem Plane, un
mittelbar am Gute und in beſter Kultur.
Neue maſſive Gebäude, Jnventar reich
lich vorhanden. Milchverkauf. Reueſte

Waſſerleitung, Selbſttränke,
Off. unt. A. R. 004

„Invalidendank“, Tresden, erbet.

geerntet, vorzügl.

Vortheilhafter Kauf!l
Ein ſeit 30 Jahren in einer Hand be

findl. Stadtvorwerk, Provinz Poſen,
Areal 200 Morg. incl. 16 Morg. 2ſche.
Flußwieſen, 170 Morg. Rübenacker, neue
Gebäude, ſämmtlich harte Dachung, gutes
Jnventar, in den letzten Jahren nach-
weislich 200 Ctr. Zugerrüben pro Morg.

Lage, Bahnhof und
Stadt 1 kw, große Zuckerfabrik 2 km
Chauſſee entfernt, Fa milienverhältniſſe
halber preiswerth verkäuflich. Anfragen
bitte poſtlagernd F. 290 Jnowrazlaw.

Stadtgut-Verkanf.
Ich bea' ſichtige mein Gut in Größe

von 91 Ackern mit 2231 Grundſteuerein-
heiten und durchaus maſſiven Gebäuden
zu verkaufen.

Gutsbeſitzer Kiessling
in Mutzſchen, Kreis Leipzig.

80 Airg. Feld, 30 MBoden und Wirthſchaftsverhältniſſen, mit

lebendem u. todtem Inventar weg. Todes
falls ſofort zu verkau

Näheres ertheilt (5859

In nächſter Nähe Coburgs iſt

r ein Gut,

Bertelsdorf bei Coburg.
J. Doll, Wittwe.

5

u

und Länuferſchweine verkäuflich

Reitpferd

Ausrangirte Pferde
Rittergut Oneis bei Halle.

75 Stück
Mutterſchafe
S Stück Hammel

in ſehr gutem Futterzuſtande, hat zu

verkaufen [5897Wilhelm FEhrhardt,
Burkersroda bei Köfen.

Gelbe, wenig grau geſtreifte

Dogge(Namens Roland), mit weißer Bruſt und
Br andellen auf dem Hinterbau, ſeit
3 Wochen abhanden. Wiederbringer er
hält Belohnung. 5871
Koch, Maurer- u. Zimmermeiſter,

Landsberg b. Halle a. S.
c

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 3 3 an sind

C Ueberzeugen Sie sich, Ca. 1,000,000 M.
über Gesehäfts- u. Privatverhült- h Stiftungsfonds und Familien Capitaliennisse ertheilen prompt und diseret auf e auszuleiben durch
alle Plätze der Welt 15411 v verküufer gesucht Katalog gratis R J I2 August Stukenbrok, Einbeck 9 LBeyrieh Greve Bank gesehaft.internationales Auskunftsbureau, e 5385( Halberstadt.Halle as., Leipa. Str. 101. Fernspr. 562. a

r

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 8

[5889

rg. Wieſen, in guten

fen od. zu verpachten.

e br. ungar. Wallach,
ſicher vor dem Zuge, leicht zu reiten,
unter Dame gegangen, ſteht in der

Reitbahn, Yorkſtraße, billig zum Verkauf.

[5343

Wichtig

Fornular- Verlag von Okko Thiel

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

T a) Formulare für Amts und Gemeinde-Yorſteher und Schiedsmänner. V

a

Formular Bezeichnung des Formulars
Nr.

1GeſchäftsJournal. 14 23/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 1 2
4VerhandlungsProtokoll 75) 140) 2
5 Bekanntmachung. 25 S6 Einladung zur Sitzung 30
7 Strafausfertigung 751 1 28Strafverfügung 75 1 40] 29 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 9 S

10Verantwortliche Vernehmung 70 1 30 111 Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 20 40
12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 751 1 40] 213/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 40 2
14/14a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2

15 ArmenAtteſt 20 4016 r 4017 anzerlaub niß 20 4018 Erinnerungen 25) 45 619 Vorla dungen 20 40 520 Mahnzettel 0 a e e e e 40 V
21 Pfändungsbefehl.. 40122BHehändigungs ſcheinen 40 5
23Quartierbillets 2524 Fehlanzeige e 451(28) 25 Ladung des Beklagten J 451

(29) 26Ladung des Klägers. 45 627 Nachweiſ. d. i. Umberz. oder gemäß
87 d. Gew.-St.-G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, MuſterlI(Tit. od. Einl. 1 10 1

28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
Titel od. Einl

29 Perſonen Verzeichniß Muſter III

Titel od. Eml 131Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl 132Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Fin l 133Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Cinl l 134Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage

BauConſens
PfändungsProtok. (b. fruchtl. Pfän

dungs Verf
Anmelde-Beſcheinigung v. Außerhalb
Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen
Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer
Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl.
Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe
Vorladung zur Unfallunterſuchung
Krankenkaſſen-Verſ.-An u. Abmeld.
An und Abmelde-Beſcheinigung
Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs

wechſel innerhalb der Gemeinde
Geſinde-Dienſtbücher..
Aufrechnungs- Bücher f. Alters- und

Jnvaliditäts- Verſicherung
Antrag auf Kreisbeihilfe
Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld.
Anmeldung zur UnfallVerſicherur z
Belag zur Begründung des Steuer

abgangs
Hebebuch Titel od. Einl.)
Hebeliſte (Titel od. Einl.).
Steuerzettel
Lieferzette l
Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage)
Verhandlungen über die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer Berufung nebſt Ver
füg. an die Gemeinde- Vorſteher

Trichinenſchau Formulare
Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade
An und Abmelderegiſter
Zugangsliſte, Muſt. VII
Abgangsliſte, Muſt. XVIII
Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun
Umſchl)..W v) Formulare für Stande

S

r

S

S I S II

S

l

e
t

l
Er

h o

Bee

Die

S

le e J D

S

e
en

l J e

S

sbeamte.

Bezeichnung des Formulars

XIV

Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.)
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall-, Jnvaliden-
Verficherung)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde
Standesamtliche Ermächtigung
Aufgebots-Protokoll
Beſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchliesßung
Heiraths Urkunde
AusweisBeſcheinigung f. die Taufe
Aufgebots- Urkunde
Aufgebots Aushangs Ermächtigung
Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die Be

erdigungXV Sterbe- Urkunde
Otto Thiele, Buchdrutkere

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! De

l l

i und Verlag,

Mit 2 Beilagen,

ewonnen.

Diſtanz ca.Aue Seibe

9:10. Fern

Wetter-
Eeewarte ir

Donuer
ſah Gewitt

Wa

Ehautfuct

u
Aeleden

J

(Fachdruck n

Hafer gerin
gering

Kreis
15,60 15,6
Gerſte gerir

mittel 13,4
gut

Kreis

ut D.
erſte geri

mittel 12,

gut T
Kreis

gut 1450
Gerſte geri
mittel 12

Kreis
1540

Gerſte ger

mittel 12,

Kreis
15,40

Gerſle ger

wittel 12,
gut

Kreis
ge 16,

erſte

gering
mittel

reis

Beſ
Rittelw



12. Mai 1897Beilage zu Nr. 219 der HalleſchenLndebxitung für die Provin; Sachſen und die Zeitung.
angrenzenden S Staaten.

Quienen 55- 58, A. Junge fette Kühe 51 „50-—-54,50 Aeltere
fette Kühe 45,50 50 ringere fette Kühe 40--43,50 Bulle
nach Qualität 44,50 51Die Schafe Delbeten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Sa hſen, Braunſchweig und Poſen.
Gezahlt wurde für I. Auaiitat 56,50 60,90 für II. Qualität

52,00 55,50 für III. Qualität 46,50--51,00
Der heutige Markt verlief recht ſebhaft und war die Kaufluſt

eine rege. Jn ſämmtlichen Qualitäten zogen die Preiſe gegenüber
der Vorwoche nicht unweſentlich an. Zum Verſandt gelangten 520
Rinder und 90 Schafe. Unverkauft blieben Rinder und 80

Sport und Jagd.

oppegarten S den 11. Mai.is o ren i. 3 M St. ca. 1600 m Königl.j. Gradigs 3j. br. St. „Darue v. „Donovan“ a. d.

an e r E. en h zide“ 52 kg ürſt Hohenlohe-Oehringen's
en ig 5. 2: 10. Platz 42 und 62:20. Mit

Länge gen t en liefen: „Waſſerſchlange,“ „Licht,“c und „Feuergott

A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 45,50--46,50
Tara, Sauen nach Qualität 37--40,50 ſchwaänk. Tata. DerSanvei war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 10. Mai. (Bericht- der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1777 Rinder und 1368 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1236 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für

n in

n spreis lI. Klaſſe 4500 M. Diſt. ca 2800 m. Mr.
e r: Smit rn eſtrich's 5j. br. „Aſche“e Mr. G. Johnſon's 4f. F.St. „Mimoſa“ 60i kg 3.

;jo. Platz: 31 und 25: 20. Mit dritthalb Längen ge
nen Ferner liefen z und „Kaſſandra“.an Hand icap. Preis 2500 M. Diſtanz ca.

ru. B. Naumann's 4j. br. St. „Bremſe“ v. „Padiſchah“
veryl 59 kg (Reiter: Bowman) 1. Kapt. Lumley's 3 j. br.

deſperan 51 kg 2. Frhr. v. Oppenheim's 5j. F.-H. „Söldner“
S kg 3. Tot. 197: 10. Platz 84, 34 und 34: 20. M it anderthalb
Längen gewonnen. Ferner uefen: „Uccella“, „Claros“, „Ditzon“,
Juegn Office“, „Bajazzo“, „Kunſtreiter“, „Tata“, „Bärbele“ und

von Mü berg 3000 Mk. Für Dreifährige Diſt.Frhr. E. v. Oppenheim's F.-H. „Pet“ v. „Ch Gribert“
g“ 54 kg (Reiter: i r) 1. Geſt. Gradibs br.
56 kg 2. Hrn. F Althof's br. St.r a Tot. 68 10. Platz 46 und 30: 20. Um Linen Kopf

edonnen. Ferner liefen: „Handſchlag“ „Maiſonne“ und „Erlaucht.“
Hrkan-Rennen. Preis 1500 M Diſt. ca. 1600 im. MajorFuddys br. H. „Feuerſtein“ leſe Busby) 1; Grf. Henckels br. H.

n Hrn. W. Hieſtrichs br. H. „Mars“ '3; Tot. 27: 10; Platz
30:20; ferner liefen „„Kapitän“, „Königstochter“ Der

n „Tryas“ und „Triaſt.“

rin Jagd-Rennen. Preis 2000 Mark.e 4000 Meter. Hrn. A. Kaſtens F. W. „Albert Edward“:

Rteiter: Seibert). 1. Hrn. v. Kotzes ſchwor. W. „Roboham“. Tot.
9:10. Ferner liefen „Gatteville“, „Heilſtorm II“,

g nda“,

2602 reis

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Eeewarte in Hamburg.

Donuerstag, 13. Mai Meiſt heiter, warm, ſpäter viel-
ſach Gewitterregen.

Waſſerſtände e bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

Fas. Wuchs
0, v

0,02
Ehautfuct 11 Mai 7halle II. 12. uTrotha F 7Aeleben E2Elbe,.

Dresden

Kittenderg
Varto.

Nagdedurg.
Vittenderge e

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Nachdruck mit „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtatket.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 2. bis 9. Mai 1897.
Kreis Oſchersleben. Weizen gering 12,bis 13,60, gut 13,10 14 Roggen gering 11, 60, mittel 12,

gut j2 40 Gerſte gering mittel gut AbHafer gering 13, mittel 12 „30 13,50, gut i A. Erbſen

gering mittel gut 7Kreis Delibſch. Weizen gering mittel 15,, a
560- 15,65 Roggen gering mittel 11,50, gut 12,Gerſe gering mittel gut A. Hafer gering
e gut 14 A. Erbſen gering mittel
gut

Kreis Querfurt. Weizen gering mittel 14,80,
t A. Roggen gering mittel 12, gut viſte gering mittel 14,50, gut Ab Hafer gering
gen 12 gut A. Erbſen gering mittel

Kteis Weißenfels. Weizen gering mittel
a 1450--14,80 Roggen gering mittel gut 11, 70erſte gering mittel gut A. Hafer gering

12, aut' 13,20 c Erbſen gering mittel
ſteis Torgau. Weizen gering 14, mittel 14,50, gut

1540 Roggen gering 11,—, mittel 11,50, gut 12,
Geſte gering mittel 13, gut M Hafer gering 12,
m W gut 15,50 Erbſen gering mittel gut
t t Jerich o w 1. Weizen gering 12,50, mittel 14,20, gut
un K. Roggen gering 11,30, mittel 11,60, gut 12, 52

tie gering 11,40, mittel 12, 20, gut 14,10 Hafer gering I1,
mittel 12,25, gut 13,50 Erbſen gering mittel
gut

Kteis Liebenwerda. Weizen gering 15, mittel 15,80,
en 16— Roggen gering mittel 12, gut 12,20
trſſe gering miltel gut Hafergut Erbſen gering

dem Vermerk:

mittel 13,50

Kering mittel 13,
mittel gut cHeiligenſtadt. Weizen gering 14, mittel 14,25,
Kin 1475 Roggen gering 11,50, mitten 12,--, gut 12,50

r gering mittel gut Hafer gering 10,75,
e güt 12 Erbſen gering mittel
d Halberſtadt, Weizen gering 13,--, mittel 13,50 u

8-l48 Roggen gering mittel 10,50, gut 11,
le gering 11, mittel 11,50, gut 15, Hafer gering

mittel 13,— gut 14,— A. Erbſen gering mittel

Viehmärkte,.
on muburg, 10. Mai. (Bericht der Notirungs-n Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof

hanze g. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 3. bis
J im Ganzen 5998 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar

Gelan vom Süden und 3031 Stck. vom Norden. Von dem
inſalt mtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine

t d e Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 19 Wagen

8 e h e S 6-47 209, Tara, ſchchwere reine weine 4 209 Tara, ſchwereMiteiveare 47,90-48,00 22 Tara, aute leichte Mittelwaare

50 bg Schlachtgewicht:
i. Qualität Ofen u. II. S Ochſen und S

„Ambition“

15. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie

15. giehnng der 4. Klaſſe 1 196. Königl. Preuß. Lotterie

Ziehung vom 11. Mai 16897, VormittagsNur die Gewinne über 210 Mark ſind den keireſenden Nummern

in m e beigefügt.(Ohne Gewähr.)
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Marxrktberichte.
Pretcenslbrungen für Getreide c. in Berlin

(auf v e Ermittelung nach dem „B. L.A.“).
Weize ver Mai 161,25--160,75 161,00, perJuli 161,50 m „75--161,00, per September 155,75 nom.

Roggen loco per Mai 118,00- 118,25, per ni119,00 is, 75, per gen 120 „00 119,25 W 50, per Sep
tember 121,00 120,50--121,00Gerſite 103,00-—-170,06.

Mais amerikaniſcher 83,00-89,00, per Mai 83,75, per Juni
84,75, per Juli 85,50.

Hafer loco 125,00 150,00, feinſter über Notiz bezahlt, per
Mai 127,00, per Juli 127,50.

Roggenmehl Nr. 0 per Mai und Juni 15,55, per
Juli 15,65.Petroleum loco 20,10.

S Leipzig 11. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg retto, behauptet,
inländiſcher 140--154 bez. Brf., feiner über Notiz ausländiſcher 178
bis 183 bez. Brf. Roggen per 1000 kg netto, behauptet, hieſiger trockener
115--122 bez. B., feuchter 110 115 Brf., Poſener 132
bez. Brf., ausländiſcher 128 bis 132 bez. B., Gerſte pe1000 kg netto, Braugerſte 130 bis 155 nominell, Mahl- ung

Futterwaare 109--125 bez. Brf., Hafer per 1000 netto
inländiſcher unberegneter 142-146 bez. B., beregneter 127- 134 bez.
Brf., aus ländiſcher 140 bis 146 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 88-90 bez. B., Oelſaat per 1900 kg netto, Raps

Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl per 100
neito frei Haus hier ohne Faß, etwas feſter, flüſſtges 57,00 S
Außeramtlich: Malz per 100 netto 14 C27,50--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140- 780
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155-- 175, do. kleine 49--160.
do. Futter 130 140. Bohnen ver 100 kg netto loco 19 -22, Kleeſaai
per 100 kg netto roth nach Qual. 95-—-115, do. weiß nach Qualität
90 120, do. gelb nach Qual. 38 45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 69,80 c. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 41,10 Mark Geld. Sonnabend, 8. Mai, mit50 J Verbrauchsabgabe 60,60 Geld, mit 70 c Verbrauchsab
gabe 40,90 Mark Geld.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
Schluß-Conurſe vom 10. Mai 1897.

Tendenz Hauſſe.
Bonanza 4,00, Buffelsdorn 1 18, Buffels conſ. 0,50, Champ d'or 1,06, Chlutes 0,37,

Citv 4,00, Comet 1,00, Crown reef 11,15, Durban 6 25, Eaſtrand 2,68, Euſtleigh 0/50,
Goch 1,37, Goldſſelds 6,558, Glencairn 2,31, Henry Nourſe 6.90, Hexiot 800,
Jumpers 4,09, Klerksdorp e Knigbts 4,18, Lancaſter 2,06, Langlaggte 0,25, Lang

lagte B. c,81, Langigagte Roval 0.37, Luipaards Blei 1,32, Mainreef 0,75, Modder

Waaren und Produkteunbe richte
Betreide.

Mk., per Novbr.Dzbr. M. Koggen unverändert. loco e T
r. vor. Nobr.Dezdr. VDommerſcher Hafer koco 320 0
T in. N. Mal. Dein le Lieſger er ar heſa nd
loco Roggen dieſiger loco loco neuerloco Hafer alter hieſiger loco neuer bieſiger „60, fremder

urg, 11. Mai Weizen ieco matt, dolſtein. ocs neuer 169 106 Mk.
Roggen loco rudis- mecklenburg. loco ren 120 135 M., ruſſiſcher loco ruhig

n. r 7,24 Br., per Nai Juni 7.52 Gd.ien, 11. Mai. Weizen per Herbſi per Juni 7,627,94 Sr., per Frühjahr Gd., Gr. Roggen ver Herbſt 6,14 W Br.,
Mat-Juni 6,46 Gd., 6,492 SBr., ver Frühjahr 6.46 Gd., 6,48 Gd., pr.Juni Jul Gd., Br., arg Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Nais
per Br. ver Mai Juni 3,69 Gd.. 3,50 Gr., Hafer per Herbſt 5,67 Gd., 5,69 Br.

pr. MaiJuni 587 Gd., 5,90 Br.
BVeſft, 11. Nat. Weizen loco feſt, per v 6,977 GEd., 7,01 Sr., per FrühjahrBd., Hr. per MaiJuni 7,47 Gd., 7,49 Hr., Roggen per Frühbiede Gd.

Br. Hafer ver Hersſt 5,33 Gd. 5,85 Br., per Früdjahr Gd.Mais ver J is9f 3,40 Gd., 3.41 Sr., ver Jl An 354 Gd. 35 Sr
Var Rai. Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Aug. per

per Mai 22,60, pr. Juni 22 25, ver JuliAug. 22,80, pr. Sptbr.-Dzbr. 21.860, Roggen
ruhig. ver Mai 14 ,00, ver Sptbr.. Dzbr. 13,25,

Paris, 11. Mai. Schlusbericht.) Weizen feſt, ver Aug. ver Oktbr.
pr. Mai. 22.69, ver Juni 22,90, ver Juli Aug. 23,00, per Sptbr.-Dzbr. 21,85, Roggenruhig, pr Mai 14,00, per Sptdr.Dzbr. 13,25.

Amſterdam II. Mai en auf Termine niedriger. ver März
pr. Mai Koggen ocs Termine feſt, per Juli per Oktbr.pr. Mai 103, pr. V 301, do. ver dir. 102,

Antwerven, 11. Mat Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
Gerſe behauptet.

London, 1l1,. Mai
RNew-ork, 11. Nai.

An der Küſte 3 Weizeladungen angeboten
(Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen locoper Mai ver Juli 79 pr. Sptbr. 75 pr. Dzbr. 167 Mais pr.pr. Mai 30, pr. Juli 207 pr. Septbr. zu Mehl 330, Tetreidetrach z.

Chieggo, I. Mat (Telegr.) Weizen per Mai 74 pr. Juli 73
Mais per Mai 24

Zucker.
Hamburg, 11. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker l. r Baſts 3820

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Mai 8,87 per Juni 8,85,per Juli 8,90, zer Auguſt 8,95, per Oktober 8,90, per Dezember sei Rubhig.
London, 11. Mai. 969 Prozent Javazücker 107 ruhig, gadenRohgnder loco

87 ruhig Kaff ee.
Hamburg. 11. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos Mai 40,25 G.,

per Septemder h G., per Dez. 42,25 G., per März 42,75 G.
Havre, 11. Mai. (Teiegramm von Vermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in NewDork ſchloß wat vent Hauſſe. Rio 6 000 Sack. Santos 8 000 Sack.

Havre, 15. Mai. Schlußbericht. (Teiegramm von Vermann, Ziegler u. Co.,
Kaffee god avperage Santos ver Mat 49,59, per Sept. 59,50, ver Dezember 50,75,
Tendenz Rubig.

Amſterdam I. Mai. Java Kaffee good ordinarv 46,75.

Petroleum.
(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 6,40 Br.,

Petroleum feſter. Standart white loco 6,55.
Antwerpen, 11. Mai. (Schlußdericht.) Raffinirtes Type weiß loco 169 bez. u.

Br., Mai i6 Br., Juni 16 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
BVerlin, 11. Nak. Spiritus loco odne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgabe,

61,4 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgade 42,7 Mk. Mit Faß Maiwaare 46,2--46,8 Mk.,September 46,3--46,5 Mk. Oktober 45,5 45,7 Mk.
Bresilan, i. mat Sviritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

r ver Mai 59,80 Br., do. do. 70 Mark Berdrauchsabgabe per Mat,

Bremen, 11. Nat.
Tendenz Bhst.

Hamburg, 11. Mali.

17 Mk.,

ſelſch

gramm.

bis 2,40 Mt.

kleine 80

Sie
Cabileu, große

Berlin,

per Mai
per November
ver Februar

Lieferun

e BVerlin, I.

15 Pfg.

100 Kilogramm,
Nordhauſen, 13. Mal Richtſtroh 3,59-4,50 Mt., Heu 5,00560 n

Baumwolle und Wolle.
100 Kilogramm.

Berlin. 13. Mai.
ev t 11. Mai. Kochüinſen 20,00-—28,00 Nt.,

Speiſebohnen 20,00—22,00 Mt. per 100 Kilogrumm.

ln. Stärke. Fartoffelmeh.
erlin, 11. Mai. (Amtlich.)

16,40 Mt., feuchte Stärke 9,30 Mt. Kartoffeln 8,00--7,
Nordhauſen, 11. Mafi.
Hamburg, 11. Mai.Lieferung JuniJuli 16 Mt. Kartoffelmehl, prima Waare pro u

Juni Juli je 17 Mk. Suverior Stärke j.
SuperiorMehl 16 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Hülſenfrüchte.

Trockene Jertagene 1640 Nu
Kartoffeln e n per 100 gij

Kartoffelftärke, prima Waare vrompt len

le nn n

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
e Berlin, 11.

2,00 1,20 Mk.,

Hamburg, 11.
Spezial 24,25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 23,50 Mk., Hamburger raff.:Kreuz u. Schaub 22,0 —32,00 M Schlachterſſhinalz s0 Mr.

Squire Schmalz in Tierces 24,00 Mark, in Firkins 112 Pfd.à 56 Pfd. 25,50 M., in Eimern à 28 Pfd. 26.02 Mark, unverzollt,

kleine

11.

eipzig, II.
2,95

per Auguſt 2,871
2,971,

Mat.
Schweinefleiſchmmeifieich o 50 Mt., Butter 2,06 2,80 V per 1 Kilogramm,

40 per Schock.

ren 11.Knochen 1,60 Mk.,
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,datter 200 2,20 Mk. feinſte Gutsdutter 2,40—2,50 Mk., Eier 0,80 t. d r

Eier 2,40——2 60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.
Mai.

Fiſche.
Mak. Karpfen 1,00 —2,20, Mk. Aale 1,202,4

Hechte 100--2,00 Mk., Barſche 0,89--1,60 M., Schleie 120-2Bleie 60 1.20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,60 Mt. per Schog.

Hamburg, 11. Mai. Steinbutt 6) Pfg. kl.
Pfg. Kleiße, grose 5* Vifg., kleine 18 Pfg.,

S Pfg., Schollen große 85 Pfg., mittel 35 Vfg., kleine 15 Pfg., Schellßſche goje
Pfg., Lachs rotbfleiſchiger 180 Pfg. Silhe lachz d v

Lachsforellen 150 Pfg. Flußhechte 25 Pfg., Seehechte 28 Pfg. um ner, lebende ſ6 d.

T Sfg kleine 10 Pfg. Lengfiſch 8 Pfg. Annerhädne 8 V.
8 Pfg. Blaufiſch e Pfo

Mai (A

Mat.
Mk., per

k., per September
Mk., per Dezember 2,97 Mk., per

2, Mt.

Amſterdam,

Umſatz 50,000 Kilogramm. Rnhig.
Bremen, 11.
Liverpool I. Mak.

Spekulation und Export 509 Ballen.

Mai.

Mak.
Schweinefleiſch 1,20--1,30 Mk.,

(Amtlich.) Rindfleiſch on der Keule 1,10 60 9
1,60--1, Mk., K. lbfleiſch Uho-ig e

Eier 20
Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von d

geräucherter Speck e
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mt. Land utter 156

der l h
Schmalz. Steam 21,75 Mk., Fairbank 22,50 m

Redtrige an
per Netto Centner inr 50 Martk, in i

M. Sander 100

80

ezungen große 10,
Rothzungen 30 vſg,

45 Pfg., Se

Reden

Stroh. Heu.intlich.) Richtſtroh 4,63-5, 32 Mt., Heu 5,29—8,00 lin

KamimnzugeTerminhandel. La Plata,

Juni Mk. per Juli28 t. per Ohltoder 29
Januar 2.97 Die

April 2,

Grundmſtof kuſter z

2,973 Mk., per
Baumwolle. Stetig. Upland middling oer 59 J

(Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10000 Baben, dadoufſn

ver März

Middling amerikaniſche Lieferungen

t 1. Mak. Bancazinn 35,8,.

Per MaiJuni 410 Wert per Oltober- November t 64 a Käuferrreh,Juni- Juli 4 Wertd November Dezember 528 Wert.
Juli- Auguſt 63 Werth, Dezember-Januar Wert
Auguſt- September 4* Werth, deren Februar 359 Vertäuſ erpieh,

September- Oktober 4 Werth, Februar März 3 Werth. g
Düngemittel.

Hamburg, 11. Mak. (Chiliſalpeter) Loco 7,25 Narl,
Metalle. ar

fontein 2,87, Modderfontein extenfion 0.68, Nigel 1,68, Nigeldeep 6,78, Prinzeß 2,21 London, 1I. Mai. Silber Lſtrl. ChiliKupfer 479 Lſtrl,, per 3 9Randſontein 200, Roodeport Se o Sheba S Rand r Weſt Raad v Stettin, 11. Mat. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer derer e W x r 7 r Lſtrl., Zinn 605 Lſtrl., gi in n e

v,87, African Eſtates 1,06, Alexandra Anglo french 1,81, Chartered 2,58, Maſhonn ueckſilver I. 7 Lſtr 7 Lſtrland 1,75, Matabelereefs 3.12, Oceana Minerals 0,42, Potſchefſtrom Rand Rhodefia vamsurs, 11. Mai. Sviritus feſt. MalJuni 20 Sr., Junl-Juli 207], Br., Glasow, 11. Mai. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers wangtz

0,50, St. Auguſtine Oceana cons 0,62, Molyneux 2.06, De Beers Juli Auguſt 207 Br. AuguſtSertember 21 Br. 44 sh. 5 d. zW (Anf.Ber. weritußs feſt, Na 37,26, Juni 37,00,
Wefſtauſtraliſche Minen. Juli Auguſt SeprewderDegemser Vio de Janeiro, S Mal. Wechſel eut Hondon 78

Tendenz: fuill. Oele. Delſagten. Fettwaaren. BnenosAyros, 19. Mai. Goldagio 382,Ver in, 11. Mat. Küböl. Maiwaare 56,2—56,4 Mt.
Bailey Briikant Block 6,83. Great Boulder 727 Hampton Landsl. lin, x 8Hoampton viatins 183, Hannans Vrownhi 881. Kinſella Lond. Weſt Ers. oss, Stettin II. Mal. Küdsl Mat a5,40 M. S

Zond. W. A. Jnveſtment 1,50, Mainland Conſois 1,22, Menzies 0,68, Jooter 6,21 Zöln. 131. Mai. Nüdsl ioco 58.05, ver Nai 56.50.c Weſt 300 Wealht of 2 Zambnrg, I. Mai. Asdsl (unnerjolt) feſt. tod 5550 M Rotationsdruc und Verlag von O t to o Thie t e, Ha Eonke e 100, Kingalls e San Rnance vt. of VDaris, l. Na (Anf.Be.) Rudel rnhdig, Mai 55 00, Jnnm 55,50, Jull Leipzigerſtraße 87

atio 5, algoo 2 e 7 igerfusuſt 55 75, ver 56. 75.

r reeeeeeeeeeerrrer e u S eeeerreee e e e h W S S e 7 c a ean u w 39 ar. 4 100,35 G NeichenbergPardudit. III 42 n W Bau Ausführung 5 93,75 GCoursnotirungen und 78 00,25 G vngar n ar. r z vrri Charlottenburg 7 x (Bank.) Diſlonto hre

der Berliner Vör 11. Mai. S i. e e e. I e e en Ha Vertin ier Berl ſe vom z er El meredorf. 73300 ba t z e. raten Frankiurt a. A.
London 2 Paris 2.ErgänzungsCouſe.) e BankAktien. eeeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeeeeWeimar-Geraer IIEEIIIIIIIIIIIII 4 e n Bußgke, Metallinduftrie 2282 e 5 96,00 z. G Dien e Pari 2. London 2

Deutſche Fonds und Staatspapiere Serradahn Anglo Deutſche Bank Charlottendurger Waſſerwerk. j 9 251 00 bz. G r Petersdurg hAlbreqtsban I Bank der Berliner Kaſſenw. 62 128,20 G Chem. Fabrik Schering. N 227 00 bz. G edrid 6. rBöhm. Nordb. Gold-Obl. III 4 101,80 G Bank für Srrit und Prod. 22 65 00 bz. Danziger Hehlmühle. 0 61,75 G 7 iſa onKurheſſ. P.Sch. à 40 Thle. r 25 Buſchttehraver Gold-DObl. 41 102,00 bz. Barmer Bankverein e 7 134, 25 o bz. G Düſſeldorfer Waggon e 211,00 G vBad. Präm. Anleihe 1867. 4 DurBodenbacher II. ...1 5 S Berliner Handels Geſellſchaft. 9 160,20 v. Elberfelder Farbenfabrik. 18 334 d v vBaier ſche Präm.Anlethe. 1155,50 do. III. Braunſchweiger Bank. 5 115,00 Friſter Rößmann konv. 3 61.25 bz. G UmrechnungsConrſe.
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe r 10s,60 G do. SilberObl.. 1I00,20 G Cob.Goth. CreditGeſellſch.. 3 93,10 bz. G Gummi-Fabrik Fonrobert
Köln. -Mind. Pr.-Anth. n 138,80 G de. GoldObl.. Danziger Privartan?. 7 do. Voigt Winde 6 1127,25 G 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. S 1,70 R 8Deſſauer Sr. -Anl. Dur Prager Gold Ob L. Deutſche Grundſchuld. 7 130,60 G do. VDoilpi Schlüter 283,25 I Dollar m 4 Mk. 25 Pfg. Rudel 320 eHamb. 50 Thlr. Looſe e 136,50 b Galiz. KarlLudwig 1890. 4 11100,60 G Deutſche Nationalbank 121,30 B HarburgWien Gummi 1444,0 bz. 8 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
Zübecher. 40 Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St var 57,40 G Effener Credit 7 144/60 Kaiſerhof konp. 3 gMeininger 7 fl.-Looſe. 72290 do. Mit'elmeerbahn ſtfr... 98,75 bz. G Hannoverſche Bank 5,8 122,25 bz. G Keyling Th. Eiſeng.. 5 19, 75 5
Oldenb, 40 Thlr.-Looſe 3 129,20 G Kaſch. e vers Gold Obl. lo2,19 G Hamburger Hypotheken- Bank 8 1159,69 G Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 732, 00 Gold Silber und Pa er eldKr O. v Silber- Obl. e 5 Hamburger a u. Disk. Bank. 1 134,25 G per Wagenbau e m g 3 c üpi ße onyenß udolfsbahn. 105, önigsberger Vereinsbank S ordd. Eiswerke ehe 2) 83, ours in Mark.Ausländiſche Fonds do. (Salzkammergut) I103,40 bz. B Lübecker Commerzbank 72 Oppelner PortlandCement m 149,00 v. G 6 v e

4 LembergCzernowitzer 99,80 G Mecklensurger Hyvotveken 9 1166,75 bz. PferdebahnG ſellſchaften: Dollar per St.Heſt.Ung. Staat bahn, alte 3 25,90 G Norddeutſche Grund Credit. 106,20 bz. G Braunſchweiger s Ducaten per St.Freiburger 15 Fres. Looſe 27,80 do. do. 3 93,40 G Oeſterreichiſche Länderbank 7 Breslauer 2/21235 50 3 2 Jmprrials per St. 75tat Nuatb. S ff. 77777777 4 9150 G do. do. 1885. 3 91,70 G Oldenburger Spar u. Leiobank. 10 S Stettiner. I 3 139 50 bz. G Napoleonsd'or. per St. i

ne e en h ne e s e e nB o V e 5777777 1 O. o er do. Lei aus onv. 222229 2 er. n ottw. ulv. z. nung J an e v Lw. r. der 3 e h v Heer Lokalbahn lon bz. G Rhein Weſtf. Bank 127,25 G Wilhelmshütte 66. 00 z. G Banknoten per 100 Fres. c
Wer W 7 i 00 r do. Nordweſtbahn gar.. 111 60 G Weſtfäliſche Band 121,25 bz Zuckerfabrik Frauſtadt l v 97.59 eſterr. Baninoten. per 100 Fl. 17 60 bde r Se 32950 PilſenPrieſen Wiener Bankverein V do. Silbercoup. (Berlin einlbab.)J Südöſter. Bahn (Lomb.) 8 75,60 G Wiener Unionbank. 81 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,75 hydmr ſche Präm.Anl. 1864 5 18700 b

do. GoldOhl. III 5 108,20 G 7e uſge e duid o r u ar. Nordoſtbahn rn er iggti e ee len do. Goid-Gbi. Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.n e Bee u Leipziger Börſe vom 11. Mai.do sda T o bz. Jpvangorod- Dombrowo Allgem. Elektr. Geſellſchaft 1102,20 bz. G 21 028Pſtafr. Zoll Obl t 9377 5 108 90 B Koslow- Woron. 1889 III 201,30 G Bochumer Gußſtahl. 10400 G Zf. Mk. Feerr Rattm. III 2 u
s 1889 I G TDeffaner gas 5 s Sächſ. Rent.Anl 3 07 60 W. M. (Sondermann Stier) 3 9500 6urst-Kiew B Dortmunder Union re re 4000 Werr eherer 22 2 0J 5 v 8 3 Mostau-Kurst. 4 77 Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 do. h 3 1000 97,60B Gerger Jutesp. u. W e 267,eutſche Hypotheken-Pfandbriefe. e an 1973 8 l2us0 bz. do. z 97/60 B h Sohm
toeSmolenst. 104, enckel gationen r Halleſche Str.B. 1Anh. Deſſauer Pfandbr. 4 100,s0 G Rfäſ in Koslow. o 60 bz. Hiberniag 10 G Staatsanl. 1855 390 100] 97,75 B Kette Elbſ.G.Akt esDeutſch. Gr. Kr. -Präm. I. e 33 123,40 G i anſt. r Zweolt Kobiengrue u 1037 La Wenn n kv. 49 s n W Vamhnt.do. II Abth e 31 116106 G sk. ologoye III eo vo ohlengru III /2 ndre enbr. s 9 J 7 eipziger aubank. 132D. Gr. K B. III. r. 110. 3 o Ruff. eng 157 70 Mansf. S 1382 4 Wbon G Fz Tr 5 ſ. nesdo. IV. r. II. 3 Transkaukaſiſche 22 h t An orddent er ovd e e J ansf. ew. 00 0. elektr. tra enbahn.do. V. 1909 zu 98/90 G Warſchau Wiener I0er. OberſNehſche n w. e ins 5 do. Fierr Reudn., v. Riebeck wo 208306 O

do. VI. rz. 100 e 79 II 7 do. Ser. n O. ſen ndunt e r r o. m. III 10 „75 0 22222Deutſch. Grundſch.Obl.. 4 10080 bz. G do. ler gaſeg AktienBauverein 092,25 bz. G Leipz. Stadtobl. 1884. 101,90 G do. Kammga: uſvinnerei. x s 2
do. do. do. 3 104,00 bz. G Wladitawtas. 102,50 G Solvav Obligationen III V al b. Sand b. 1876. u 0 622 Mere f d Malzf. Schkeud 222 eDeutſch. Hyp. B.Pfobr. e 5 T 7 ZarskojeSelo. III ThaleEifenwerk. 727 t a o be /21100 „25 G ansfel er Kuxe e e W eHamb. Hyv. rzd. 106 4 100,60 G Anatoliſchet S l 86,60 v. Thiele Winkler do. do. 33218000ſ102,25 G Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig)do. unkündb. bis 1900. 4 1101,80 bz. Portug. Eiſenbahn Obl. iss6. 61,90 bz. Zoologiſcher Garten 4 10270 b do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 34156

Hamb. Hyp.-BankPfd. unk. b. 1905 10 00 bz. e V 7 ,00 b St Akti r e getr (Schönhery). v 5306Meininger Hpp.-Pido.. 4 1100,00 bz. G chweizer Centralbahn 1580. h ür. Gasgeſ. Lpz.. ndo. 5. und. bis 1900. 4 10190 u do. I 4 Bergwerks- und vütten- Aktien. Eiſen t 3 am m- ten. do. StammPr.. o 3 5
do. Präm.-Pfdb 4 rn d v t b 1886 h r An g ßi Te l 500 ſ. 15 331 50 G S var. S pibe 6 mis sNo dd. Gr. -Cred. Pfdb 4 100,00 G 0. or oſt ha n. wen un Aſcherslebener 7 148,99 .G u g v 9 e e 0 Prior. r 0750Pomm. Hyp. B. III IV neue rz. 100 I 101,50 bz. G s e -Obl. A. 5 r S Walzwerk 79, 10 3 Böhm. Nordbahn.. e 83 7 u Par. u. S. A. e e 51 e 35
do. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 n An Lit. B. 5 e Berzelius e 6 12500 G Buſchthierad. Lit. A. 12 307,50 G do. do. Oblig.. 59 i non 50 6Pr. B.-C.Pfd. I. II. rz. 110.. 5 114,50 G e W e veiger Kodlenwerte. 7 1128,25 G do. do. B. [11 28125 bz. G Zuckerfabr. Glauzigd II., V v rz. 100. 5 105.70 G Manitoba 41 Sramn 8 St. s 14500 b. Galiz. K.Ludw.B 10 110/00 6 Juckerraff. Halle o wo wo s

Do. G and. h B. 4 IIIdo. V. vin. X rz. 100. 4 1100,75 bz. G RortſeenPar. L Gis 1921 nm2 o0 Conſolegt. Bergw.0. l15 258, 75 t GrazKöflach l 37/00
e An e 2 333 B 7 u bis Conſol. Mariendütte. 3 a Marienvburg-Nlawka 2. 8500 Go. r 00. 02,25 G v d Co ſol. Redenh. St. Pr. e e wegen /5 bdo. XIV. r. 100 (10450 6 Oreg. Railw. u. N. 217 Durer Kohlen kon. o 173,75 u Anslä di EiſenbahnPrioritithPr. Centrb. Pfd. 1880 85 i 98,90 bz. s Louis u. S. J issi: e los o e Gelſenkirchener Gußſtahl 128,75 bz. G EiſenbahnSt.P.-Aktien. n III e
Pr. 1900 e e Fr o do. rz. 1933. 2 5 94,10 Georg Natien r e eeeree re zudo. O. e 3 0,90 bz. d t.Pr.. er 2 2,1 bz.Pr o Komm -Obl. 31 99,00 da Gußſtahl /2117,90 5 n n Aet e Obligationen.J )0,80 3 3 343 1 7,50 e n anre do m a W in unkünds. i02 35 EiſeubahnStammu-PrioritätsAktien. r Gſer erke S Arc, Marienburg Mlawka.

Pr. Hyp. J.B. bis 1900. 4 10240 bz. G 2 Woweggan SteinſalzB. 67,25 bz. G 31, 100,00 8Pr. Hyp. V. A.G. Cer z Arab.Czanad. F, 124,00 G Kattowiper S 1158,00 bz. G Bank- und Kredit-Aktien AuſſigTeplitzer 1 ſie
Rhein. Hr f. 1890. 4 S BreslauWarſchau. 2 20 81,50 bz. G KöniginMartenhütte 94,60 bz. G 4 Nordbahn. e 5 10830do. do. Wir DortmundEnſchede. S 162 10 v. König Wilhelm konv. 112 198,50 bz. G do. do. Gold 4 10200 6Sch leſ. Loden Credit Bank 5 r NariendurgMlawkaw 777777777 173 55 König Wilhelm St.Pr.. 17 262,50 bz 2 Allg. D. Kr.-A. Lpz.. III 11 213 50 G u e r 4 i02, 10 10 b
z t do. rz à 110.. u d er e e Südbahn 5 119, s z. G e Edderitz. e 1020 b. Dresdener Bank. 8 25.00 G Em. rWes ri c 5 108 50 6
o. o. do. rz. à 100 2 aalbahn —S ansfelder Kurxe ſco. z Got pat. e 20 nene 10000 6do. do. do. unk. bis 1903 4 n n Rhein. Anthr. Kohlen. e 5 134,00 bz. See Bad 71 s do. Gold e 00do. do. do rz. à 100 W 33 n n CiſenbahnStammAktien. Rhein. Naſſauiſche Bahn e e 1 117,00 bz. G Sächſ. Sant. 42 12875 V n 5 o

V Rheiniſche Stahl Lit. c 11 199,25 bz. G Zwickauer e 6 1i206 v d r 1874 777 5 u

1 242 2 2 e e 5 645Eiſenbahu-Prioritäts-Obligationen. Se e z GrajKöſiacher 1871 jagen 2e r. JuduſtrieAktien. Ind.Aktien, Pr. u. Stamm Prior. e e n u W.
Berg. -Märk. r B. 31310028 r Prag Duxdo. We 2 r ld dir er 7 171,00 Archimedes IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,00 do. oldBraunſchweigiſche ſage Ah Lage t III 2 57,75 bz. G Bazar. EIIIIIIIIIIDIIDDII 10 n. n r Be (Zimmerm.) s e PragTurnan Freeettet g
SübeckBüchen gar. III 4 102 40 bz. G Frankfurt Güterbahn 51 96,75 bz. G Berliner Bagerhof e n 40 do, chuldverſchr. e

Magdeburg Wittenberg 3 96,25 B Raad Oed noburg n III I 60,40 bz. G do, do. St.Pr. III 7 b v
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110. Halle a. S., M. ttwoch, den 12. Mai 1897.

[Nachdruck verboten.

Auf der Neige des Jahrhunderts.
46] Roman von Gregor Samarow.

Atkins beobachtete auf der Reiſe eine diskrete Zurück-
haltung. Der dumpfe, ſtarre Schmerz, der auf dem zarten,
ſonſt ſo kindlichen Geſicht der Sängerin lag, bewegte ihn tief.
Sein Haß gegen den Kammerherrn wurde immer glühender, und
mit der Leidenſchaft für Maritana vermiſchte ſich ein inniges,
weiches Gefühl für dies ſo ſchwer und ſo ſchuldlos leidende Mäd-
chen, wie er es wohl kaum jemals vorher geſehen.

Er ſorgte auf der ganzen Reiſe mit zärtlicher Sorgfalt, dochjede läſtige Zudringlichkeit vermeidend, ür ihre Bequemlichkeit,

und wenn er mit ihr ſprach, klang aus dem Ton ſeiner Stimme
eine ſo innige Theilnahme hervor, daß ſie ihn zuweilen wie ver
wundert anſah und ihm dann mit einem wehmüthigen Lächeln
die Hand reichte.

Am Bahnhof des Fabrikdorfs angekommen, führte AtkinsMaritana ſogleich den Weg zum Schloſſe hinauf.

Die Arme hatte kaum Kraft, ſich aufrecht zu halten, ſie
mußte den Arm ihres Begleiters annehmen, und wieder fühlte
ſie ſich ihm dankbar für die zarte Aufmerkſamkeit, mit der er ſie
ſtützte, ohne ſich den Anſchein zu geben, als ob er ihre Schwäche
bemerkte.

Der alte Friedrich war verwundert, als die beiden Fremden
nach der Baroneſſe von Holberg fragten, aber er machte die
Meldung ohne Zögern, da Beide ſo elegant und vornehm aus-
ſahen, und Marianne empfing verwundert mit kühler Höflichkeit
den ihr ganz unbekannten Beſuch.

„Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte Atkins, ſich
artig verbeugend, während Maritana mit mißtrauiſch forſchendem
Blick Marianne anſah, „daß ich Jhnen Fräulein Caſtelli, Hof-
odernſängerin der Reſidenz, vorſtelle. Die Dame wünſcht Sie
in einer wichtigen vertraulichen Sache zu ſprechen. Mein Name
5 Georg Atkins, ich ſtehe mit dem Herrn Kommerzienrath

eldermann in Geſchäftsverbindung und ſo habe ich's denn
übernommen, Fräulein Caſtelli hierher z begleiten und zu
Jhnen zu führen. Jch werde mir erlauben, wenn ich meine
hie ſt erledigt, wiederzukommen und Fräulein Caſtelli abzu-

olen.
Marianne hatte Maritanas Namen, der ja weithin berühmt

war, gehört ſie verbeugte ſich artig gegen die berühmte Künſt-
lerin, deren Erſcheinung ſie ſympathiſch berührte, und bat ſie,
abzulegen und Platz zu nehmen, nachdem Abttkins ſich zurückge-
zogen hatte.

Maritana warf den Pelzmantel ab, aber ſie ſetzte ſich
nicht und blieb mit gefalteten Händen vor Marianne

tehen.

Sie war wunderbar ſchön in dem einfachen Morgenanzug,
den ſie bei der eiligen Abreiſe nicht gewechſelt hatte ihr Haar
fiel in natürlichen Locken über ihre Stirn und Marianne fühlte
ſich ſeltſam bewegt bei dem Anblick dieſes ſo jugendlich zarten
und doch ſo bleichen Geſichts, mit den großen, ſo unſäglich ſchmerz
voll blickenden Augen.

„Ja, ja,“ ſagte Maritang, indem ſie zu ihr aufſah, „er
muß Sie lieben hätte ich Sie ſo vor mir geſehen, ſo ſtolz
und ſchön und doch ſo ſanft, ſo gut und ſo lieblich, ſo hätte ich
wohl niemals gezweifelt. Was kann neben Jhnen der arme,
kleine Schmetterling bedeuten, der um ihn her tändelt in kindi-
ſchem Spiel.“

Marianne fühlte eine angſtvolle Unruhe, ſie begann zu
weifeln, ob nicht eine Jrrſinnige ihr gegenüberſtände, und dochbewegte ſie eine tiefe, innige Theilnahme für dies ſchöne Mäd-

chen, das ſo ſchwer zu leiden ſchien.

d
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Sie faßte Maritanas Hände, drückte die zarte, zitternde Ge
in einen Seſſel nieder und ſagte
„Jch ſehe wohl, mein Fräulein, daß ein ſchwerer Kummer

Sie bedrückt, aber doch begreife ich nicht, wie ich, eine völlig
Fremde, Jhnen ſollte rathen und helfen können. Sprechen Sie
aufrichtig, bei Gott, ich werde Alles für Sie thun, was in
meinen Kräften ſteht

„Für mich thun ſeufzte Maritana. „O, ich verlange gar
nichts, ich komme nur hierher, um die Wahrheit zu ſuchen, nach
der mein Herz ringt, die mich erlöſen ſollte von banger Furcht
und nun da ich Sie geſehen, da weiß ich, daß die Wahrheit
mein Todesurtheil ſein wird.“

„Hören Sie mich an,“ fuhr ſie haſtig mit zitternder Stimme
fort, „ich bin eine Waiſe, die keine Heimath auf Erden hat, eine
Prieſterin der Kunſt, die der Nachtigall und der Lerche gleich
dem Schöpfer dankte, der mir das köſtliche Geſchenk gab, aus
voller Bruſt heraus ſein Loblied zu ſingen, mein ganzes Leben,
all' mein Fühlen und Denken hatte ja nur einen Mittelpunkt,
er erſetzte mir die Eltern und die Heimath, er war die u
Hoffnung meiner rin er war die Sonne meines Lebens,
deren Strahl mich hier in des Nordens kalten Nebeln den blauen
Himmel meines Vaterlandes vergeſſen ließ und nun nun

o mein Gott! meine Sonne iſt untergegangen, ſchwarze
Wolken bedecken meinen Himmel, ohne Heimath ſtehe ich in der
fremden, kalten Welt, und der Jammer, der mein Herz zerreißt,
hat keine Hoffnung mehr.“

„Armes, armes Kind,“ ſagte Marianne, mit ihrer warmen
Hand über Maritanas feuchtkalte Stirn ſtreichend, „doch was
kann ich für Sie thun

„Für mich thun,“ klagte Maritanag, „nichts und Sie
haben mir auch nichts gethan, bei Gott nicht, kein Vorwurf ſoll
Sie treffen! Jn das ſonnenwarme Glück meines Lebens klan
es wie ein ſchauerlicher Ruf aus kaltem, finſterem Abgrund herauf,
daß er mich verlaſſen, daß meine Liebe ihm nur ein flüchtiges
Spiel des Augenblicks geweſen ſei, daß Jhnen ſein Hen
hört. Jch habe es nicht glauben wollen und nicht für möglich
213 und nun, o nun weiß ich, daß es dennoch die Wahr-
eit iſt.

„Er rief Marianne rauh und heftig. „Wer iſt es,
der verrathen, der ein ſolches Herz zu ſeinem Spielzeug
gemacht

Maritana ließ wie kraftlos ihr Haupt ſinken.
Wie ein flüſternder Hauch klang es von ihren Lippen
„Der Kammerherr von Holberg, er, der Einzige, für den mein

Herz jemals geſchlagen, er, der Sie ja lieben mußte was
konnte ich ihm ſein, wenn er ſie geſehen

„Der Kammerherr von Holberg?“ rief Marianne mit
flammenden Blicken. „Jhn lieben Sie und er hat Jhnen ſeine
Liebe gegeben

„Er hat mir Treue gelobt bis zum Grabe,“ ſagte Maritana
mit dumpfem Ton, „er hat mir ſeine Hand und ſeinen Nanten
verſprochen o, ich begreife es wohl, daß er mir ſeine Liebe
nicht bewahren konnte, daß er in ſeine Welt nur eine Gemahlin
wie Sie führen durfte. Aber warum,“ rief ſie, mit ſchmerzlich
vorwurfsvollem Blick die Augen aufſchlagend, „warum hat
er mir nicht ſelbſt die Wahrheit geſagt? Jch hätte es viel
leicht ertragen und hätte entſagend für ſein Glück beten
können Warum, warum hat er mich betrogen

„Armes, armes Kind,“ rief Marianne mit tiefem Mitleid,
während flammender Zorn ihre Wangen röthete, „ja es iſt die
Wahrheit, er hat Sie betrogen, ſchmählich betrogen, Sie, wie
mich und mich wohl noch mehr als Sie, denn Sie muß er
wohl geliebt haben, und Jhre Liebe muß er gekannt haben
in ihrer ganzen Tiefe und ich, was hat er denn von mir
gewollt

Sie blickte finſter vor ſich nieder.
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„Jch bin doch nicht ſo reich, um ihn durch den Glanz des
Holdes zum Verrath zu locken. Welch' ein dunkler, geheimniß-
voller Abgrund öffnet ſich da vor mir! Doch gleichviel ja,
es iſt wahr, morgen würde ich ihm meine Hand gereicht haben,
aber noch iſt es Zeit, noch kann das dunkle Gewebe zerriſſen
werden. Danken Sie Gott, mein Fräulein, der es ſo gefügt
und Sie zu mir geführt hat mich haben Sie gerettet und ich
habe keine verlorene Liebe zu beweinen wie Sie, das fühle ich
deutlich in dieſem Augenblick, aber auch Sie werden den Lebens-
muth und die affmgs wiederfinden, die Verachtung wird Jhr
armes Herz heilen und in mir, das gelobe ich Jhnen, ſollen Sieeine treue en ſinden
r r öffnete ihren Schreibtiſch und reichte Maritana einen

rief.
„Leſen Sie,“ ſagte ſie, „das iſt die Wahrheit.“

Muaritana durchflog das Papier, das ſie in ihrer zitternder
Hand hielt.
l wo ſtürzten aus ihren Augen, als ſie zu Ende

geleſen.
„Das hat er geſchrieben,“ jammerte ſie, „das konnte er

hnen ſchreiben, während er mir auf meine bange Frage ewige
iebe und Treue gelobte

„Das hat er geſchrieben,“ ſagte Marianne, „aber noch hat
er die Antwort nicht erhalten, die Antwort, welche ihn nieder
ſchmettern wird in den Staub von der Höhe ſeines Stolzes, von
der er glaubte herabblicken zu können auf betrogene Herzen und
zerſtörtes Lebensglück.“

„O, mein Gott,“ ſagte Maritana, ſtill weinend, „warum
kommt der Tod nicht in dieſem Augenblick Was ſoll das
Leben dem armen Schmetterling, der nur für das Licht geboren
iſt, wenn ſeine Sonne unterging.“

„Es war ein falſches Licht,“ rief Marianne, ihre Hand er
faſſend und die Weinende zu ſich heranziehend, „und die wahre
erleuchtende und erwärmende Lebensſonne wird Jhnen wieder
aufgehen, denn an dem Verrath eines Unwürdigen läßt Gott ein
Menſchenherz nicht brechen. Doch,“ fuhr ſie fort, während
Maritana ſeufzend den Kopf ſchüttelte, „Sie dürfen jetzt nichtwieder fort, Ihre Kraft iſt gebrochen. Sie müſſen hier bleiben,

ich will Jhnen eine Freundin ſein, Sie zu tröſten und auch zu
ſchützen wir haben ja jetzt eine gemeinſame und eine
h Sache und einen gemeinſamen Feind, der uns ver
rathen.“

„Wie kann ich,“ ſagte Maritana, „ich bin Jhnen fremd und
habe Jhnen ſo viel Böſes gebracht.“

„Sie ſind meine Freundin, Sie ſollen es ſein,“ erwiderte
Marianne, „und Böſes haben Sie mir nicht gebracht, Sie
grſr mich errettet und dafür bin ich Jhnen ewigen Dank

ig.“
Sie zog Maritana, die ihr wie ein willenloſes Kind folgte,

mit ſich fort und legte ſie auf eine Chaiſelongue in ihrem Schlaf
zimmer nieder.

Dann ließ ſie ein Glas Wein und ein Stück Weißbrod
bringen und zwang die Erſchöpfte, ſich zu cerquicken.

Maritana lächelte ihr dankbar zu, ſie empfand die Wohl
hat der körperlichen Stärkung noch weniger als die liebevolle
Theilnahme, und bald ſchloſſen ſich ihre von Thränen müden
Augen zum Schlummer.

Marianne ging zu ihrem Vater hinauf und theilte demſelben
kurz mit, daß eine bisher ihr unbekannte junge Dame aus der
Reſidenz zu ihr gekommen ſei, um ihren Rath und ihren
Beiſtand in einer perſönlichen Angelegenheit zu erbitten, ſie
vabe dieſelbe bei ſich behalten, da ſie von der Reiſe er
ſchöpft ſei, und ſie bat ihren Vater, über dieſen Beſuch
gegen Jedermann, auch gegen Meinhard, Stillſchweigen zu
veobachten.

„Zu Dir,“ ſagte der Baron verwundert, „iſt eine Fremde
zekommen, um bei Dir Rath zu ſuchen Du haſt doch nur
wenig Bekanntſchaft und haſt in unſerem einſamen Leben kaum
jemals eine Freundin gehabt

„Frage nicht, Papa,“ erwiderte Marianne, „es iſt nicht
allein mein Geheimniß, ich verſpreche es Dir, daß Du morgen
Alles erfahren ſollſt und daß nichts dahinter verborgen iſt, was
wir, Du oder ich, zu ſcheuen hätten.“

„Deſſen bin ich gewiß,“ ſagte der Baron, ihre Stirn küſſend,
kenne ja meine Tochter. Dein Geheimniß ſoll bewahrt

»leiben.“
Marianne eilte zu ihrem Schützling zurück und ſetzte
ich, Maritanos Schlummer behütend, neben deren Lager
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Atkins war zu dem Kommerzienrath Geldermann hinüberge
gangen und hatte demſelben mehrere Beſtellungen von amerika-
niſchen Häuſern gebracht.

Er fand das ganze Haus noch in voller Aufregung
über die Ereigniſſe des Abends vorher. Bei der Erzählung von
der aufgefundenen Dynamitkiſte und der Rettung der Fabrik durch
n Entſchloſſenheit des Lieutenants von Holberg zuckte er zu
ammen.

Seine Bewegung wurde nicht bemerkt, da ſie ja bei der
Kunde einer entſetzlichen Gefahr ganz natürlich erſchien, und in
lebhaften Worten ſprach Robert ſeine Entrüſtung über das
ſchändliche Bubenſtück aus.

„Der Verdacht,“ ſagte er, „ruht auf unſerem früheren Werk
meiſter, den Sie ja bei Jhrem erſten Beſuch auch hier kennen
gelernt haben. Er war der Führer der Leute bei der Arbeits
einſtellung, und durch ſeine frühere Wohnung war der Zünd-
faden nach dem Wagrenlager gezogen

„Und iſt er noch hier fragte Aktkins.
„Wir haben ihn entlaſſen, und ſeit einiger Zeit ſchon iſt er

von hier abgereiſt. Aber nur er allein hat die Vorbereitungen
zu dem Attentat treffen können.“

Atkins ſchüttelte den Kopf.
„Das glaube ich nicht,“ ſagte er. „Er hätte doch in der

Nähe ſein müſſen, um den Faden auzuzünden. Haben denn alle
Jhre Leute wieder die Arbeit aufgenommen

Drei oder vier,“ antwortete Robert, „haben ſich ausge
ſchloſſen. Sie haben Tags vorher das Dorf verlaſſen, um
anderswo Arbeit zu ſuchen.“

„Nun,“ ſagte Atkins, „auf dieſe allein würde ich den Ver
dacht richten. Auch ſie haben ja die Hausgelegenheit gekannt
und haben ſich auch wohl in der Nähe auf kurze Zeit
verborgen halten können und wenn ich Jhnen rathen darf,
5 ſollten Sie dieſe Leute verfolgen und vorläufig feſtnehmen
aſſen.“

„Jch glaube, Sie haben Recht,“ ſagte der Kommerzienrath,
„und ich werde ſogleich den Gendarm darüber inſtruiren.
Mersmann traue ich es eigentlich nicht zu, und durch Nach
forſchungen nach ihm könnte man die Spur der Anderen, die doch
noch in der Nähe ſein müſſen, verlieren.“

Atkins blieb eine Zeit lang in der Fabrik, ſah noch einmal
das Waarenlager an und erzählte beiläufig, daß er eine Dame
ſeiner Bekanntſchaft unter ſeinen Schutz genommen, welche
Fräulein von Holberg beſuchen wollte und die er zu deren Rück
reiſe abholen müſſe.

Robert horchte auf, aber er mochte keine indiskrete Frage
thun und Atkins empfahl ſich einige Zeit vor dem Abgang des
Zuges, um Maritana vom Schloſſe abzuholen.

Marianne empfing ihn in ihrem Salon.
Caſtelli,“ ſagte ſie, „iſt zu ſehr erſchöpft,

um ihre Rückreiſe machen zu können, ſie hat meine Gaſt
angenommen und wird ſich hoffentlich bald wieder

erholen.
„Jch danke Jhnen, mein gnädiges Fräulein,“ erwiderte

Atkins mit warmer Herzlichkeit, „ich fürchtete ſelbſt, daß ſie die
Rückreiſe heute nicht ertragen könnte und weiß ſie

ja wohl aufgehoben unter ihrem Schutz. Da ich ihr aber meine
Begleitung verſprochen, ſo werde ich ebenfalls hier bleiben und
zweifle nicht, daß Herr Geldermann die Güte haben wird,
mich bei ſich aufzunehmen ich werde mir morgen früh
erlauben, mich nach dem Befinden des Fräuleins zu er
kundigen.“

(Fortſetzung folgt.)

Ritter Llaubart.
Humoreske von L. Stave.

„Mutha, liebes Kind Noch eine Taſſe Kaffee
Mit dieſer Bitte wandte ſich der Oberlehrer Dr. Dago

bert an Erdmuth, ſeine ihm ſeit acht Tagen angetraute junge
Frau.
Es ſah wirklich ganz allerliebſt aus, wie ſie aufſtand und
ſich des Geſchirrs bemächtigte, um dem Wunſche ihres Gatten
nachzukommen, das will ich als unbetheiligter Dritter gern
zugeſtehen. Der dabei ſehr betheiligte Philologe aber wurde
hiervon dermaßen entzückt, daß er durch ſeine Zärtlichkeiten
nicht nur das ſchöne weiße Tiſchtuch, ſondern auch ſeine
W eſſe mit dem eleganten Monogramm in große Gefahr
achte
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Dennoch konnte er ſelbſt in dieſem Momente ſeine klaſſiſche
Bildung nicht verleugnen und erlaubte ſich, indem er Nähr-
werth wie Wohlgeſchmack ſeines Trankes durch einen entſprechen-
den Zuckerzuſatz weſentlich erhöhte, den höchſt zweifelhaften Witz:
„Herzchen, daran hätte ich als Quartaner am wenigſten gedacht,
daß mir nach Ablauf meiner Pennaljahre die grammatiſche

igur der „muda cum liquidis“ noch einmal in ſo liebliche Er
ſcheinung treten würde.

Sie ließ ſich erklären, was er damit hatte ſagen wollen,
und ſo kam jeder von ihnen auf ſeine Kinderjahre, auf die
Tanzſtunde, auf ihren gemeinſchaftlichen kleinen Roman, und
ſie lachten Beide aus Herzensluſt. Eigentlich war es ganz
dummes Zeug, worüber ſie lachten, und doch hat weder ein
deutſcher noch ein britiſcher noch ein franzöſiſcher Humoriſt
durch ſeine geiſtreichſten Schriften i ein ſo helles Lachen hervor
zaubern können. Da wurde angeklopft und herein trat Tante
Henriette.

„Ah, liebe Tante
O Heuchelei und kein Ende! Beide waren mit ſich einig,

daß die Alte beſſer daran gethan hätte, auf einem Beſenſtiele
ſich der Kavalkade nach dem Blocksberg anzuſchließen, als hier
in das Plauderſtündchen der Neuvermählten hineinzutappen; aus
Höflichkeit aber wurde die Tante in die Sophaecke genöthigt, und

agobert nahm auf dem Schaufelſtuhle Platz.
Tante Henriette war unverheirathet, fünfzig Jahre alt, und

hatte jährlich fünfhundert Thaler Revenüen. Sie lechzte nach
einem Wirkungskreiſe, und wenn Richard III. aus ſehr ſchwer
wiegenden Gründen „gewillt“ war, ein Böſewicht zu werden, ſo
befand ſie ſich unbewußt auf ähnlichen Pfaden.

Man fing nun natürlich mit dem Wetter an und kam ſo
allmählig auf die deutſchen Volksmärchen.

„Unbegreiflicher Weiſe iſt ihr pädagogiſcher Werth oft ange
zweifelt worden,“ ſprach Dagobert, „und doch liegt faſt jedem
ein hohes ethiſches Prinzip zu Grunde. Bosheit der Stief-
mutter und Neid erhalten ihre Strafe im Schneewittchen, freund
liche Dienſtwilligkeit wird belohnt in der Frau Holle, ein unbe
dacht frevelhaftes Wort rächt ſich im Märchen von den ſieben
Raben, Beiſtand und Theilnahme, den Thieren gewidmet, werden
von dieſen reichlich vergolten, und tauſenderlei Dinge mehr. Nur
der arme Blaubart muß unſchuldig dran glauben.“

„Blaubart Der Arme!?“ riefen beide Damen entſetzt.
„Ja. Jch bitte Sie, Tante, ſteht denn nicht geſchrieben, er

ſei gegen ſeine Gattinnen die Liebenswürdigkeit ſelbſt geweſen
Er gab Feſte, lud die Geſpielinnen ein und erfüllte jeden Wunſch,
den er ihnen an den Augen ableſen konnte. Sie wohnten in
einem herrlichen Schloſſe in wundervoller Lage, die köſtlichſten
Gewänder umhüllten ihre Glieder, auf die Tafel kam, was
immer ſie begehrten, Saitenſpiel und Geſang ertönte in den
goldenen Sälen. Der Ritter wird uns als ein geiſtreicher und
geſprächiger Mann geſchildert, eine hohe vornehme Geſtalt, der
keine andere Anforderung an ſeine Frau ſtellt, als die, ihre Naſe
nicht in ſein geheimes Gemach zu ſtecken, von dem er ihr in
bodenloſem Leichtſinn auch noch den Schlüſſel anvertraut. Und
dieſe dumme Gans vergißt alle Pflichten der Dankbarkeit und
des Gehorſams, ihr iſt nichts heilig, nicht einmal das Geheimniß
ihres Gemahls. Da mußte ſie dann natürlich ihre Strafe haben.
h der Form ging er am Ende etwas zu weit, in der Sache
elbſt hatte er vollſtändig Recht.“

„So Tante Henriette wurde ſpitz.
„Gewiß. Sehen Sie, Tante, ich bin kein Ritter Blaubart,

ſondern nur ein ſimpler Gymnaſiallehrer und habe meine Leb-
tage noch keine Seele umgebracht. Und beſitze ich auch kein
heimliches Gemach mit einem goldenen Schloſſe davor, ſo habe
ich doch auf meinem Schreibtiſch ein Käſtchen ſtehen, in das ich
allerhand Erinnerungen aus thörichten Jugendjahren eingeſargt
habe. Jch hätte ſie können verbrennen, aber das würde wie
Scham ausgeſehen haben, und, Gott ſei Dank, iſt in meinem
Leben nichts, deſſen ich mich zu ſchämen brauchte. Es war nicht
alles weiſe behüte aber Gutes wie Böſes entſprang dem-
ſelben Quell, meiner Jndividualität. Und ſo mußte Alles kommen,
wie es kam, und wie es kam, ſo war es ſchön

„Mein Dago!“
„Meine Mutha!“
Tante Henriette wurde noch ſpitzer.
„Und meine kleine Frau iſt viel ſchöner und viel herziger

ind viel beſſer als Frau Blaubart, und wenn ich zu ihrſpreche: Liebes Kind, geh mir nicht an die Kaſſette auf meinem

Pulte, Du würdeſt mich tief dadurch betrüben, ſo hat das
Macht über ſie, als die finſtere Drohung des blutdürſtigen

Ritters.
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„Wer weiß Tante Henriette hatte jetzt den denkbar
äußerſten Grad der Spitzigkeit erreicht.

„Das ſchließt jeden Zweifel aus, Tantchen, ich wette mein
Leben. Aber es iſt ſchon drei Uhr, und ich habe noch eine
Stunde Cicero in der Sekunda!“

Die Damen blieben allein.
„Er iſt ein Barbar!“ ſagte die Tante.
„Ah, Tantchen verſuchte Mutha zu entſchuldigen.
„Sage nichts! Er iſt ein Barbar!“ bekräftigte die Tante

mit energiſchem Nicken des Kopfes. „Soll ein rechtſchaffener
Mann vor ſeiner Frau auch nur das Geringſte verborgen halten
Lächerlich! Hat er nicht verſprochen, Alles mit ihr zu theilen
Wie ſagt doch noch die Schrift

„Und er ſoll Dein Herr ſein
„Ach was Ich meine nicht das dumme Wort, das da ſo

ein alter Junggeſelle in ſeiner Aufgeblaſenheit hingeſchrieben hat.Nein, ich denke an etwas aus den Pſalmen, ich beſinne h

aber jetzt nicht darauf. Na, einerleil Jedenfalls wird Dein
ſauberer Herr Gemahl wiſſen, warum er gerade jene Souveniers
verſchließen muß. Schöne Geſchichten werden es ſein, in dem
Käſtchen da. Den Herren der Schöpfung ſteht natürlich alles
frei. Wie viele Köpfe er wohl ſchon verdreht hat, ehe er ſich
an Deinen machte, Du armes Kind! Dich hat er doch wenigſtens
noch geheirathet, aber glaubſt Du, daß ihn das jemals bei
anderen Abenteuern geniren wird? Nein, dieſe Männer, dieſe
Männer Jch danke Gott, daß dieſer Kelch wenigſtens an mir
vorübergegangen iſt.“

„Ja, ich dächte auch, dem Manne ſollte kein Unterſchied frei
ſtehen zwiſchen dem, was er ſeinem Weibe mittheilen, und dem,
was er für ſich behalten will,“ war Mutha jetzt unvorſichtig
genug, einzuwerfen.

„Ei, Du Taubenherz, biſt Du wirklich von ſelbſt darauf
verfallen höhnte die Tante. „Wagſt Du überhaupt noch mit
dem Maßſtabe Deiner Einſicht an die Thaten und Befehle Deines
Herrn und Gebieters heranzutreten

Mutha ſchwieg kleinlaut und eine Thräne rann aus den
Augen, die vor kaum einer halben Stunde ſo harmlos glücklich
in die Welt hineingelacht hatten.

„Kind, ich habe es gut mit Dir im Sinn,“ fuhr die Schlange
fort, indem ſie mit ihrer welken Hand die roſige Wange der
jungen Frau tätſchelte, „deshalb vertraue meiner älteren Er
fahrung. Jn dem Verhältniß zu den Männern müſſen wir
Frauen einander Alle als ſolidariſch betrachten. Dein kindlicher
Jdealismus glaubt noch an die Möglichkeit eines friedlichen Zu
ſammenlebens; ſpäter erſt wirſt Du 'begreifen, wie die Natur
keine Ruhe und keinen Frieden kennt und wie das ganze Daſein
nur ein Kampf iſt um die Herrſchaft. Drum rathe ich Dir, ſei
wachſan Und laß Dich nicht überrumpeln!“

„Wie?“
„Laß Dich nicht überrumpeln! Mit ſeinen Zärtlichkeiten und

ſeinen glatten Reden ſucht er Dich einzuſchläfern, und wenn Du
dann eines Tages erwachſt, biſt Du nicht mehr ſeine gleichbe
rechtigte Gefährtin, ſondern nur eine Sklavin, die ſich jeder
Laune demüthig zu fügen hat.“

„Oho!“ Das Ewig-Weibliche, jedoch nicht das, von dem
der Dichter in ſeinem Chorus wysticus ſingt, daß es uns hinan
zieht, regte ſich in der jungen Frau.

„Alſo biete ihm von vornherein ein Paroli. Eine einmal
verlorene Stellung zurückerobern, hält tauſendmal ſchwieriger, als
mit Muth und Kraft die eingenommene zu vertheidigen, und
Du wiärſt daher eine Närrin, wenn Du Dich weiter noch an
ſein albernes Verbot kehren würdeſt. Jm Gegentheil, beweiſe
ihm Dein heiligſtes Frauenrecht durch die That und ſieh jetzt
gleich nach, was er Dir ſchändlicher Weiſe in ſeiner Schatulle
verbirgt!“

Jhre Argumentation war vielleicht nicht ganz logiſch, doch
nehmen es die Frauen bekanntlich in dieſem Punkte nicht allzu
genau.

„Aber, Tantchen
Ach was, kein Wenn und Aber! Bedenke, was hier auf

dem Spiele ſteht, und ſei ein Mann
Schon fühlte ſich Mutha von der Alten gepackt, wie traum-

umfangen vermochte ſie nicht zu widerſtehen, ſchon befanden ſie
ſich unten am Schreibtiſch des Hausherrn, vor ihnen die vielbe
ſprochene Kaſſette, da ſchlug es vier und mit dem letzten Glocken-
ſchlag trat Dagobert herein.
ſeh Mit einem Blick hatte er die ganze Sachlage gleich über
ehen.
„vLiebe Frau, geh' hinauf und erwarte mich im Wohn

zimmer
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Er ſah an ihr vorbei, und ſein tiefes Organ klang noch

einige Töne dunkler.
„Lieber Mann
„Du hörſt meinen Wunſch

vie ögernd und die Augen zur Erde geſenkt, verließ Mutha
ene.

Der Tante wurde es unheimlich.
„Tante, ich weiß nicht, ob Sie überhaupt Zeitungen leſen,

und ob Sie dann gerade die Gerichtsverhandlungen mit wün-
ſchenswerther Aufmerkſamkeit ſtudiren. Da würde Jhnen vielleicht
nicht entgangen ſein, daß die heutige Geſetzgebung ihre ganze
Schärfe hauptſächlich gegen den intellektuellen Urheber heraus-
kehrt, wobei das befangene und unfreie Werkzeug oft mit einem
blauen Auge davonkommt.“

Dagobert ging mit großen Schritten im Zimmer auf und
ab, der Tante wurde es immer unheimlicher.

„Aber, lieber Neffe verſuchte ſie zu ſcherzen, während
die falſchen Zähne hörbar aneinander klapperten.

„Schweigen Sie Dagoberts Stimme gab in dieſem Augen
blick dem Gebrüll des hyrkaniſchen Löwen nur wenig nach.
„Glauben Sie, ich wüßte nicht, welch' redliche Mühe Sie ſich
gegeben hätten, meine eheherrliche Autorität bei meinem Weibe
u untergraben Und nicht etwa in offener, ehrlicher Diskuſſion,nen hinterrücks, in feiger Furcht vor meiner ſiegreichen

Dialektik Zum Glück aber hat mich ein eingehendes Studium
der Geſchichte mit den Mitteln und Wegen bekannt gemacht, die
ſolchen Machinationen gegenüber einzuſchlagen ſind. Sie lehrt
uns, wie alle Staaten, ſowohl die konſtitutionellen als auch die
abſoluten, von a nichts härter beſtraft haben, als einen ver
ſteckten Angriff ihrer Verfaſſung. Das Mildeſte war in ſolchem
Falle immer noch, das gefährliche Subjekt durch ſchleunigſte Ent
Wer dauernd unſchädlich zu machen, und indem ich mich
ieſer Auffaſſung anſchließe, verbitte ich mir Jhre weiteren Be

ſuche meines Hauſes ein für allemal! Haben Sie mich ver
ſtanden, Sie catilinariſche Exiſtenz?!“

Der e e war nicht nur ein brillanter Redner, er war
auch ein Mann der That. Jm Nu hatte er die Thür auf-
eriſſen, die Tante durch eine ſanfte, aber hinlänglich energiſcheSchwonlun ſeiner Arme anf den grünen Raſen des Vorgärt-

chens befördert.
Etlicher Minuten bedurfte ſie, um ihre Sinne an dieſen

rellen Wechſel von Luft und Licht zu gewöhnen. Dann aber
prudelte eine derartige Fluth von KraftJnjurien aus ihrem reno
virten Zahngehege hervor, daß nur ein täglicher Beſuch des
Fiſchmarktes ihr die Kenntniß einer ſo ausgedehnten Termino
logie verſchafft haben konnte. Und indem ſie Hut, Sonnen-
ſchirm und die übrigen, ihr im Fluge abhanden gekommenen
Gegenſtände wieder aufſammelte, verließ ſie grollend eine
re die ihren Talenten jegliche Anerkennung verſagt
hatte.

Derweilen zog droben im Wohnzimmer Dagobert ſein
junges Weib an die Bruſt und küßte die Thränen aus ihrem
Geſicht.

„Und Du zürnſt mir nicht mehr, mein Blaubart
„Nein, ſüßes Herz. Doch will ich hinfort lieber das

Schlüſſelchen in die Weſtentaſche ſtecken.
Sind es denn gar ſo böſe Dinge in Deinem Schrein da

unten
„Engel, der Honigmonat gert nur der Gegenwart. Die

Zeit iſt zu ſchön, zu ſonnig, und bei r Lichtfülle ſind ſelbſt
unbedeutende Sachen im Stande, ſcharfe Schatten zu werfen.
Darum warte, bis ſich unſer Hochzeitstag jährt. Dann will ich
Dir jedes Blättchen daraus vorlegen, jede vertrocknete Blume,
jeden Brief! Und wie es ſchon lange in meinem Herzen keine
Falte mehr giebt, in die nicht das klare Auge meiner kleinen
Frau klug neugierig hineingeguckt hätte, ſo ſoll ihr dann auch
keine Stunde meiner ganzen Vergangenheit den allerleiſeſten
Scrupel mehr zu machen brauchen.“

Allerlei.
Drei fürſtliche Vermählungen werden am 27. Mai ſtatt

finden die des Prinzen Franz Joſef von Battenberg, der, im Alter
von 36 Jahren ſtehend, die dreiundzwanzigjährige Tochter des Fürſten
von Montenegro, Prinzeſſin Anna, heimführt ſodann die der zweiten
Tochter des Fürſten und Herrn von OettingenWallerſtein mit dem
älteſten Sohn des Oberhofmarſchalls des Kaiſers von Oeſterreich,
dem verwittweten Grafen von Bellegarde endlich die der neunzehn-
jährigen Prinzeſſin Sofie von OettingenWallerſtein, deren Verlobter

Prinz Aloys von Schönburg Hartenſtein, der jüngſte Bruver des
Militärbevollmächtigten bei der öſterreichiſchen Botſchaft zu Berlin iſt.
Wie ihre Schweſtern, ſo iſt auch Prinzeſſin Anna von Montenegro
nur kurze Zeit verlobt geweſen ihre findet in Cettinje
ſtatt, alle ihre Geſchwiſter werden zugegen ſein. Bekanntlich wohnten
nicht alle im vergangenen Herbſte der Hochzeit der älteren Schweſter,
jetzigen Kronprinzeſſin von Jtalien, bei. Zwar wird keine Königskrone
das Haupt dieſer Enkeltochter des Woiwoden Vukolic ſchmücken oder
ihr der Titel Kaiſerliche Hoheit zu Theil werden, wie ihren älteren
Schweſtern, der Großfürſtin Peter von Rußland, der Kronprinzeſſin
von Italien und der Herzogin Anaſtaſia von Leuchtenberg, doch ge
winnt ſie durch die Vermählung mit dem Bruder des verſtorbenen
einſtigen Fürſten von Bulgarien verwandtſchaftliche Beziehungen zu
der engliſchen Königsfamilie. Ein Bruder ihres Verlobten war der
Gemahl der jüngſten Tochter der Königin, ein anderer iſt mit der
Enkelin derſelben vermählt. Man ſagt, daß Prinz Franz Joſef
von Battenberg dem Fürſten Alexander ſehr ähnlich ſieht. Sein
älteſter Bruder, Prinz Ludwig, der in Malta in Garniſon ſtebt,
wird wahrſcheinlich mit ſeiner Gemahlin, der älteſten
Schweſter des Großherzogs von Heſſen und der Kaiſerin
von Rußland, zur Vermählung ſich nach Cettinje begeben.
Dagegen wird die Wittwe des Prinzen Heinrich Batten-
berg, Prinzeſſin Beatrice von Großhbritannien, nicht zu der Feier
erſchienen. Es iſt das erſte Mal, det eine Tochter des montenegrini-
chen Fürſten einen evangeliſchen Gemahl ermahet die Prinzeſſin
leibt ihrem griechiſch-orthodoxen Glauben treu. Die Vermählung der

bräutlichen Schweſtern OettingenWallerſtein findet in Wien ſtatt, der
Vater der Bräute iſt der Senior der fürſtlichen Familie. Graf Belle-
garde war zuerſt mit einer Couſine des Grafen LariſchMönnich ver
mählt, deſſen Gemahlin, die Nichte der öſterreichiſchen Kaiſerin, viel
von ſich reden machte, als ſie ſich nach erfolgter Sche dung mit dem
Kammerſänger Brucks vermählte. Prinzeſſin Sofie iſt mit einem
Schwager ihrer Mutter verlobt, deſſen Bruder ſich von der Welt ins
Kloſterleben zurückgezogen und die Mönchsgelübde im Emmauſer
Kloſter zu Prag abgelegt hat.

Ein Land ohne Hanusthiere iſt Japan. Der Japaner, der
weder Milch trinkt, noch auch Fleiſch ißt, hat für die Kuh keine Ver
wendung. Das Pferd findet ſich in Japan auch nicht heimiſch und
wird nur zum Gebrauch für Fremde importirt. Die Laſtkarren
werden von Kulis gezogen oder geſchoben und die „Equipagen“ oder
Sän ften werden von Lakaien oder gemietheten Männern befördert.
Hunde finden ſich in großen Rudeln verwildert, doch giebt es keine
zahmen Haushunde, da der Japaner ſie weder zur Wacht, noch auch
zur Jagd verwendet. Jn dieſer Eigenſchaft finden ſie in Japan auch
nur wieder bei den Ausländern Verwendung. Schafe und Ziegen
ſind ebenfalls unbekannt, ebenſowenig werden Schweine gehalten.
Wolle wird nicht verwendet, da Japan bekanntlich große Baumwoll
Pflanzereien hat und durch ſeinen Reichthum an Maulbeerbäumen
neuerlich auch vorzügliche Seidenzüchtereien beſitzt, ſo daß wollenes
eug in Japan faſt gar nicht getragen wird. Schweinefett iſt in der
üche des Japaners ein unbekanntes Ding. Maulthiere und Eſel

ſind auf der Jnſel ebenfalls fremd. Hühner werden wenig,
03 und Tauben höchſt ſelten und auch nur von Ausländern
gehalten.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Im heiteren Frühlingsgewande tritt uns das MaiHeft von

Velhagen u. Klafings Monatsheften entgegen. Frühlingsmäßig
iſt der bildliche Schmuück, an den ſonnigen Frühling klingt auch der
Jnhalt an. Das Heft eröffnet gleich ein reizendes farbiges Titelbild
von Profeſſor Fr. Simm- München „Blumenfreundin“, eine ganze An
zahl von Frühlingslandſchaften Reproduktionen von Bildern und
Studien erſter Meiſter iſt in das Heft eingeſchaltet: Douzette
und Ludwig, E. v. Bernuth und Willroider, Weichberger, v. Klever,
Flickel c. ſind vertreten. Daneben finden wir u. A. im Kunſt-
farbendruck Binder aus den böhmiſchen Bädern von Profeſſor Lewy,
einige ſchöne Mädchenköpfe (u. A. einen wundervoll geſchnittenen Kopf
von E. Saporetti) und ein kraftvolles Thierbild von Meiſter H. Zügel.
Unter den literariſchen Gaben ragen eine feinſinnige Novelle „Jm Vater
hauſe“ von Hans Hoffmann und eine Hamburger Erzählung „Aus
der Theelaubenzeit“ von Jlſe Frapan hervor. Neben einem reich
illuſtrirten Artikel „Der letzte König von von v. d. Brüggen,
dem Verfaſſer des bekannten Werkes über Polens Untergang, und einer
Studie über die heutigen italieniſchen Studenten von Woldemar
Kaden, iſt beſonders zu erwähnen ein längerer zeitgemäßer Aufſatz über
die „Balkanhalbinſel und Orient“ von Albanus Scolar augen
ſcheinlich ein Pſeudonym, hinter dem ſich ein genauer Kenner der Ver
hältniſſe verbirgt. Ungemein ſchmuck giebt ſich ein Artikel über
Schweizer Volkstrachten von J. C. Heer, und vielſeitiges Intereſſe
werden die Jugenderinnerungen von Ernſt Wichert erwecken, die in der
Rubrik „Vom Schreibtiſch und aus dem Atelier“ erſcheinen. Dem
Frühlingscharakter des ganzen Heftes entſprechend, bringt es eine reiche
Blüthenleſe der heutigen Lyrik Gedichte von Heinrich Seidel, Ernſt
Muellenbach Rich. Zoozmann, Frida Schanz, Alice v. Gaudy,
Guſt. Falke, Reinhold Fuchs.

Teramwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebensleben. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 57.
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